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Politische TageSschau.
F ü r das I n k r a f t t r e t e n  d e s  

F l e i s c h s c h a u g  esehes,  sei es fü r das 
Inland» sei es fü r das Ausland, hat, wie 
die „Nordd. A ll«. Z tg .* offiziös erklärt, ein 
bestimmter Term in bis jetzt noch nicht in 
Aussicht genommen werden könne». Die 
Festsetzung des Term ins hängt von dem 
^  ^ der Anssührungsbestimmungen zu dem
Gesetze» die gegenwärtig ausgearbeitet 
werden, sowie von der Bereitstellung des 
Fleischschanpersonals u„d der Fertigstellung 
der sonstigen mannigfache» Einrichtungen, 
die fü r den Vollzug der Schlachtvieh, und 
Fleischbeschau anjallen Orten des Reiches er­
forderlich sind, ab. N ur das Einfuhrverbot 
fü r Würste und Büchsenfleisch t r i t t  bekannt­
lich bereits vom I .  Oktober d. Js . ab in- 
kraft.

Der P r ä g e r  S tadtra th hat beschlossen, 
von alle» städtischen Schulgebaudeu die 
deutschen Aufschriften zu entfernen nnd die­
selben ausschließlich durch czechische zu ersetzen.

Da ein C h o l e r a f a l l  an Bord des 
aus Bombay in T r i e f t  einaetroffenen 
österreichischen Lloyddampfers „Aglap" bei 
der Ueberfahrt vorgekommen ist, wurde der 
Dampfer unter Quarantäne gestellt.

Der Papst ertheilte in R o m  am M it t ­
woch M itta g  in der Peterskirche 20000 
P ilgern  den Segen. Darunter befanden sich 
2000 aus Deutschland, ebensoviel aus Frank­
reich, 1000 aus Spanien nnd eine Anzahl 
P o len; der Nest bestand aus Ita lienern . Im  
Ganzen waren in der Kirche mehr als 30 000 
Menschen anwesend. Auch der Platz vorder 
PeterSkirche w ar von einer großen Menschen­

menge angefüllt. Das Befinden des Papstes 
ist sehr gut.

Wie W olffs Bureau aus P  a r  i  s meldet, 
w ird  amtlich ein Schreiben des Kriegsministers 
Generals Andrä an den Präsidenten Lonbet 
veröffentlicht, in welchem Andrö eine gründ­
liche Reorganisation der Kriegsschule von 
S a in t Cyr beantragt. Unter anderem nimmt 
der Kriegsminister das Recht fü r sich in An­
spruch, die Lehrer der Kriegsschule selbst zn 
wählen, während die W ahl bisher nur aus 
Borschlag der Armeeinspektoren erfolgte. —  
Was man als Beweggrund zu dieser Reor- 
ganisation anzusehen hat, kann man sich aus 
der E inleitung sagen, welche die dreyfuS- 
freundliche „Freist Z tg .* der Pariser Meldung 
giebt: Die Kriegsschule von S a in t Cyr, deren 
Zöglinge fast durchweg unter dem Einfluß 
der Klerikalen standen und, wie ans dem 
DreyfuSskandal znr Genüge b e k a n n t ,  die Ver­
breitung eines der R e p u b l i k  g e f ä h r l ic h e n  
Geistes in der Armee förderten, soll nunmehr 
gründlich re form irt werden.

F i n a n z m i n i s t e r  W itte ist, einem P e t e r s ­
b u r g e r  Telegramm zufolge, nach Ja lta , 
der russische M inister des Inne rn  Sypiagi 
ist nach dem Inne rn  Rußlands abgereist.

Auf den deutschen Geschäftsträger in 
G u a t e m  a la , v. Eyb, w ar in  der Nacht 
zum 16. September ein Angriff verübt 
worden. A ls  er im Wagen nach seiner vor 
der S tadt Guatemala gelegenen V illa  zurück­
kehrte, wurde er von zwei vö llig  vermumm­
ten Individuen überfallen. Bei dem Kugel 
Wechsel blieb Herr v. Eyb unverletzt, während 
einer der Angreifer von ihm durch den 
Arm  geschaffen wurde. Wie sich herans 
stellte, gehörten die Angreifer der geheimen 
Polizei an. Der Geschäftsträger stellte fo l­
gende Forderungen: Absetzung des Geherm- 
polizrichefs, Absetzung und Bestrafung der 
Uebelthäter und Stellung einer berittenen 
Schuhwache. Die dortige Regierung hat, 
wie offiziös mitgetheilt w ird , diese Forde­
rungen alsbald erfü llt, und der Präsident 
der Republik und der M inister der Aus 
wältige» Angelegenheiten sprachen offiziell 
und schriftlich in besonders warmen Ausdrücken 
ih r tiefes Bedauern über das A ttentat aus.

Im  A sch a n  t i l a n d e  haben die Eng­
länder noch immer schwere Kämpfe zu be­
stehen. Nach einer amtlichen Depesche aus 
Knmassi ergaben sich mehrere Häuptlinge 
einer Kolonne, welche auf dem Marsche nach 
Kintempo begriffen ist. Eine große Ab­
theilung Aschantis g riff eine andere Truppen- 
koloime von 900 M ann 25 Meilen nördlich 
von Knmassi an, wurde aber m it großen 
Verlusten zurückgeschlagen. Eine dritte  Ko­
lonne kehrte nach Knmassi zurück, nachdem 
sie die östlichen Stämme streng bestraft «nd 
zur Ruhe gebracht hatte.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. September 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  bis zum 
3. Oktober in Nominten verweilen. Ih re  
Majestät die Kaiserin hat sich heute über 
Eckernförde nach Grünholz begeben.

—  P rinz  Heinrich von Preußen über­
nimmt das Kommando als Geschwaderchef 
sofort nach seinem Eintreffen ans England. 
Das Geschwader t r i t t  Ende November unter 
dem Befehl des Prinz-Adm ira ls eine drei­
wöchige Uebtmgsreise an.

—  Die Grundsteinlegung des Reichs- 
Limes-Mliseums auf der Saalburg findet aus 
Anordnung des Kaisers am 11. Oktober 
vorm ittags 11 Uhr statt. An der Feier 
nehmen außer dem Kaiserpaar auch die 
Kaiserin Friedrich, sowie mehrere Fürstlich­
keiten theil. Der feierliche Akt w ird  unter 
M itw irkung eines Chors von 180 Sängern 
vor sich gehen.

—  Dem Ober- und Korps-Anditenr beim 
7. Armeekorps, Geh. Jnstizrath v. Bönnittg- 
hansen, ist dem „Neichsanz.* zufolge, der 
Rothe Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub 
verliehen worden.

— Der M inister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen ist von P aris  zurückgekehrt.

—  Aus Anlaß des Kaiserbesuchs in Elber- 
feld am 13. Oktober d. Js. bewilligten die 
Stadtverordneten daselbst in  ihrer gestrigen 
Sitzung einstimmig die Summe von 90560 
Mk. fü r die würdige Ausschmückung und I l l u ­
mination der Stadt. An freiw illigen Ge­
schenken sind von dortigen Bürgern ringe-

gangen: ein „Goldenes Buch*» welches dem 
Kaiserpaar gelegentlich der Einweihung der 
Ruhmeshalle zur Einzeichnung vorgelegt 
werden soll, ferner ein goldenes Tintenfaß 
und eine goldene Feder.

—  Wie die „Deutsche Z tg ." aus guter 
Quelle erfährt, ist Professor Ziehen, Direktor 
der Woehlerschnle in Frankfurt a. M . (also 
eines der beiden dort bestehenden Reform- 
Realgymnasien), znm Amte eines Ober- 
stndien-Direktors fü r die Kadettenanstalten 
auserseheu. A ls nächste Neformschule ist 
eine staatliche Anstalt in  Dortmund in 
Aussicht genommen, weitere werden folgen. 
Seit Ostern hat D irektor Reinhardt vom 
Goethe-Gymnasium in Frankfurt a. M . die 
Erlaubniß bekommen, in  einem Lehrer­
seminar geeignete Probekandidaten fü r 
den Unterricht an Resormschulen praktisch 
auszubilden.

— Wie die „Deutsche Med. Wochenschr." 
erfährt, sind seitens der preußischen Unter­
richts- und Medizinalverwaltung neuerdings 
verbereitende Schritte geschehen, um die 
schon längst gewünschte Einrichtung ärzt­
licher Fortbildnngskurse (für Z ivilärzte) dem­
nächst in  die Wege zn leiten. Es sollen der» 
artige Kurse im Anschluß an größere Kran­
kenanstalten und Institu te  zunächst in Berlin , 
Köln, Frankfurt a. M . und Hamburg ein­
gerichtet werden.

—  Die Ausgabe der neuen Postwerth­
zeichen fü r die deutschen Schutzgebiete und 
die deutschen Postanstalten im Auslande ist 
jetzt erst fü r Neujahr in Aussicht genommen. 
Auch die Ausgabe der letzten heimischen 
Freimarke zu fünf M ark ist zn Neujahr zn 
erwarten und damit die Ausgabe der neuen 
Werthzeichen innerhalb Jahresfrist durch­
geführt.

—  Anweisung zum vermehrten Ver­
kauf von Brennholz. Der preußische M i­
nister fü r Landwirthschaft hat eine allge­
meine Verfügung erlassen, welche besagt: 
Der in neuester Zeit hervorgetretene Mangel 
an Brennholz läßt es dringend wiiiischenS- 
werth erscheinen, die geringen Brennhölzer, 
welche bisher oft nicht genügenden Absatz ge­
funden haben, namentlich Stockholz und

Die Ir re  von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

-------------- - (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
D r. Gerth hatte sich in auskömmlichen, ab« 

immerhin knappen Verhältnissen beweg 
Seine M itte l waren zur Vollendung sein« 
Studien ausreichend gewesen; da« 
aber wurde eine feste Anstellung z 
einer Lebensfrage, und als diese durch sei, 
Berufung nach Sankt Rochus ihre bescheide, 
Lösung gefunden, machte er sich m it bei 

vertraut, daß alle ehrgeizige 
lein aus lange Zeit begrabe
-r.. Seinem Bruder würde er u
r-n,-» haben, der Tod bei
!?? .„ ^Nun jeder Berechnung gi

Unerwartete deuno, 
eingetreten, und die Erbschaft welche lii 
Gerth in  die Hand gesvielt sah. hätte ih ' 
gestattet, seinen Lieblingstranm zn ve, 
Wirklichen: ans Reisen zu gehe,, «nd si. 
überall in  der W elt nnizusehen. wo es G. 
legenheit gab, sich in  seiner Wissenschaft, de 
er m it ganzer Seele ergeben war, zu ve, 
vollkommnen. Der Reiz dieses Traume 
w ar vor Konstauze Herbronn verblaßt. Dur« 
nichts wäre er mehr zn bewege» geweser 
Sankt Rochus zu verlassen. Es war ihr 
die W elt geworden, die ganze, weite Wel! 
Der sortgesetzte Verkehr m it dem junge 
Mädchen, der durch seine Amtspflichten bk 
günstlgt wurde, befestigte seine innere Ueber 
zeugung von ihrer Schnldlosigkeit m it jede, 
Tage mehr; ih r tragisches Geschick, der sti> 
duldende Heroismus, m it dem sie es trnx 
und ihre reine Schönheit, die fü r ihn dnrr 
kein Vornrthe il, durch keinen Schatten ge 
trü b t wurde, übten einen Zauber auf ihn 
dem er sich nicht zu entziehen vermochte.. .

Die Ordnung seiner Erbschastsaiigelegen- 
heiten führte ihn Wieder aus mehrere Tage 
»ach der Provinzialhauptstadt. E r hatte 
kaum die nächsten Formalitäten erledigt, als 
er sich ans den Weg zu dem Rechtsanwalt 
machte, welcher Koustanzes Vertheidigung 
geführt hatte.j

Während er durch die Straßen ging, 
tra f sein Auge plötzlich aus den Namen der­
jenigen» welche seine Gedanken eben lebhaft 
beschäftigte: „Konstanze Herbronn vor dem 
Schwurgericht. Stenographischer Bericht 
über de» Mordprozeß Georg»*, las er ans 
dem T ite lb la tt einer Broschüre, welche am 
Fenster eines kleinen Buchhändlerladens 
zwischen Traum - und Komplimentirbüchern, 
Blnmensprachen, Briefstellern fü r Liebende, 
Koch- und Jndiauerbüchern ausgestellt war. 
Auch das P o rtra it der Angeklagten befand 
sich aus dem T ite lb la tt, ein grober Holz­
schnitt m it Punkten und Strichen am un­
rechten Orte, wodurch die Gesichtsziige bis 
zur Unkenntlichkeit entstellt wurde».

Um den Prozeß in seinem vollen Z u­
sammenhange kenne» zu lernen und der 
ganzen Verhandlung W ort fü r W ort z» 
folgen, kaufte Gerth die Broschüre, und da 
sich in der Nähe des Buchhändlerladens 
eine Anlage m it schattigen Bäumen befand, 
so ließ er sich dort nieder nud versenkte sich 
in die düstere Lektüre, bis er diese zu Ende 
gelesen hatte.

E r erhob sich m it der traurigen Ueber­
zeugung, daß Konstaiizes Vertheidiger ihm 
weder etwas neues, noch etwas tröstliches 
würde sagen können, und zögernden Schrittes 
nur setzte er seinen Weg fort. Im m er lang­
samer wurde sein Gang, immer nachdenk­
licher seine Miene. Von welcher Seite er 
den Prozeß auch betrachten mochte, überall 
war ihm hier die W elt m it Akten nnd P ro ­

tokollen und m it beschworen«» Zeugenaus­
sagen vernagelt. Um Bresche in diese zu 
legen, hätte eS eines Mediums bedurft, 
welches seine ganze Persönlichkeit fü r diese 
Sache einsetzte, welches scharfen Spürsinn 
m it durchdringender Menschenkenutniß ver­
einigte und m it den Waffen der List und 
Schlauheit Wege zu finden wußte, die dem 
Codex m it seinen geschriebenen Paragraphen 
verschlossen sind.

Bei diesem Gedanken hielt er unw ill­
kürlich seine Schritte an. Wiederholt hatte 
er in  den Zeitungen von einem Detektiv, 
»amenS Allram , gelesen, welcher in der 
Ueberlistuug schwer erreichbarer Verbrecher 
wahre Meisterstücke geleistet hatte. Wer 
das zuwege brachte, der wäre wohl 
auch der M ai», gewesen, den wahren Ur- 
Heber eines Mordes -u entdeaen, welcher 
ans den Schultern eines jungen, zarten 
Mädchens ruhte. Gerth änderte nun die 
Richtung seines Weges und begab sich in 
ei» größeres Restaurant, wo er sich das 
Einwohner-Adreßbuch geben ließ und die 
Wohnung des Detektivs bald ausfindig ge­
macht hatte.

Herr T itns  A llram  w ar in  früheren 
Jahren geheimer Kriminalkommissär gewesen. 
M an hatte den äußerst gewandten M ann 
in den Dienst der politischen Polizei stellen 
und nach der Reichshanptstadt versetzen 
wollen. Aber der E ifer, m it welchem er 
dem Staate diente, erstreckte sich nur ans 
Verbrecher, die sich gegen Leben oder Eigen­
thum vergangen hatten; in  politischen 
Dingen w ar er sehr liberal, nnd daher 
hatte er die ihm zugedachte Auszeichnung 
abgelehnt und es vorgezogen, seine Ent­
lassung aus dem Staatsdienst zn nehmen 
und sich in der Provinzialhauptstadt als 
Privatdetektiv zu etablireu, was bei seinem

wohlbegründetenRnfe jedenfalls einträglicher 
war als eine Beamtenbesoldung.

A ls  Schrecken der Verbrecherwelt w ar er 
nie seiner Haut sicher und schon einige 
M ale nur m it knapper Noth der Rache ent­
lassener Sträflinge entronnen, welche er 
seiner Ze it hinter Schloß und Riegel ge­
bracht. Daher hatte er auch seine Wohnung 
in einer der belebtesten Straßen und in 
einem Hause gewählt, wo zu allen Tages­
zeiten viele Leute ein- nnd ausgingen nnd 
einen, revanchelüsternen Mordgesellen so 
leicht keine Gelegenheit geboten war, nn- 
bemerkt zn kommen und zu gehen. Im  
Parterre lagen die Lokalitäten eines viel­
besuchten Wiener Casäs; in  der Hausflur 
hatte ein Gränpler seinen Berkaufsstand er­
richtet ; eine Treppe hoch befand sich ein 
Tag und Nacht wohlbewachles Bankgeschäft, 
und diesem gerade gegenüber in demselben 
Stockwerk w ar der Eingang zu Herrn TitnS 
AllramS bescheidener Wohnung. E r war in 
geheimen Missionen vielfach aus Reisen, 
häufig sogar »m fernen Auslande, und 
D r. Gerth konnte daher von Glück sagen, 
daß er ihn zu Hause tra f. Die äußere E r­
scheinung des Detektivs, der im Anfang der 
Vierzig stehen mochte, w ar eine 
ziemlich alltägliche, fast harmlose. E r 
hatte die gewöhnliche M itte lg röße; das g la tt 
rasirte Gesicht erinnerte an einen Schau­
spieler, der er wohl anch zuweilen sein 
mochte; in  dem Blick seiner Wasserblauen 
Augen lag eher etwas von Gntmüthigkeit als 
von jener durchbohrenden Schärfe, die den 
Menschen bis ins Herz sieht und fü r ein 
böses Gewissen sogleich eine Warnung ist, 
auf seiner Hut zu sein.

Das Zimmer, in  welchem T itn s  A llram  
den jungen A rzt empfing, w ar so einfach 
möblirt, daß es einen nichts weniger als



schwächeres Reisig, in  größerer Menge zum 
Verkauf zu stellen. Wo es an einer aus­
reichende» Zahl von Holzhauer« fehlt, w ird 
hanfig durch Selbstwerbung des Stockholzes 
seitens der Käufer der angestrebte Zweck zu 
erreichen sein. Auf eine gesteigerte Einnahme 
fü r die Forstkasse ist dabei viel weniger Ge­
wicht zn legen, als auf die vermehrte Ge­
legenheit, den Brennholzbedarf der M inder­
bemittelten zu befriedigen und im volkswirth- 
schaftlichen Interesse Förster-zeugnisse zu ver­
werthen, die bisher unbenutzt geblieben sind. 
Es kommt hinzu, daß die Kosten, die in einer 
Zahl von Oberförstereien aufgewendet worden 
sind, um znr Verminderung der Beschädigungen 
durch Rüsselkäfer die Nadelholzstöcke m it kleinen 
Erdhügeln zn bedecken, durch ausgedehntere 
Stockrodung in Wegfall komme».

— Z ur Spaltung der Antisemiten be­
richtet die „S taatsb iirgerztg .", die znr Rich­
tung Zimmermann steht, trinmphirend, daß, 
während auf dem Magdeburger Partertage 
die größere Zahl der hessische» Stim m führer 
fü r Liebermann v. Sonnenberg stimmte, so- 
daß dieser erklären konnte, hinter ihm stehe 
ganz Knrhessen, am Sonntag auf einem 
Verbandstage der deutsch-sozialen Reform­
partei fü r Knrhessen in Gegenwart Lieber- 
mann v. Sonnenbergs die Karte llpolitik des 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg auf das 
entschiedenste verurthcilt wurde. Der hessische 
Verbandstag entschied sich nicht fü r die 
P arte i Liebermanns, sondern ließ den bis­
herigen Vorsitzenden dnrchfallen und wählte 
den zu Zimineriiiann haltenden Reichstags- 
abgeordneten Werner zum Vorsitzenden.

— Die gestrige Haussuchung bei der 
„S taatsb.-Z tg." erstreckte sich auch auf die 
Privatwohnnngeu des Verlegers und des 
Redakteurs.

Bresla», 26. September. Z u r Laudtags- 
Ersatzwahl stellten die vereinigten Konser­
vativen und Zentrum als Kandidaten gegen 
die von Sozialdemokraten unterstützten F re i­
sinnigen auf den konservativen Laudältesten 
v. Jtzcnplitz, den Freikonservativen Guerig und 
den der Zentrnmspartei angehörigen S tadt­
verordneten Kaiser.

Heringsdorf, 26. September. Heute starb 
hier der Großindustrielle Geh. Kommerzieu- 
rath D r. Hugo Delbrück aus S tettin .

Tangermünde, 25. September. Die Ent­
hüllung des vom Kaiser der S tadt geschenkten 
Denkmals Kaiser Karls  IV . soll in  Gegen­
w art Kaiser Wilhelms am Tage vor der Letz- 
linger Hosjagd stattfinden.

Hannover, 24. September. H ier fand eine 
zahlreich besuchte Versammlung westdeutscher 
Zeitungsverleger statt. Auf der Tagesordnung 
stand die Besprechung der gegenwärtigen Lage 
des Zeitnngsgewerbes m it Rücksicht auf die 
unverhältnißmäßige Erhöhung des Papier- 
preises und des Postzeitungstarifs. I n  den 
lebhaften Debatten wnrde die Nothlage, in 
welche die Zeitungen namentlich m it größerer 
Auflage und billigen Abonnements- und Inse­
ratenpreisen durch die enorme Papierpreis- 
erhöhnng gerathen, anerkannt und eine 
Steigerung der Abonnements-, event!, auch der 
Inseratenpreise anempfohlen.

Metz, 25. September. Auf das an den 
Kaiser aus Anlaß der Denkinalsenthüllnng

gemüthlichen Eindruck machte. M an  merkte, 
daß der Inwohner wenig auf Häuslichkeit 
hielt, da er selten dazu kam, sie zn genießen, 
und daß er sich nicht durch eine Behaglichkeit 
verweichlichen wollte, die sich m it dem be­
ständigen (M -v iv s  seines Beruses nicht ver­
trug. S ta tt des Sophas diente ein m it 
Leder überzogener Lehnstnhl von ziemlich 
ehrwürdigem A lter. Auf diesem nahm 
A llram , wenn er jemand empfing, stets 
Platz, wobei sein Rücken den Fenstern zu­
gekehrt war, sodaß sich sein Gesicht im 
Schatten befand, während das volle Licht 
auf seinen Besucher fiel. Von dem letzteren 
trennte ihn ein riesiger rnnder Tisch, welcher 
m it Gegenständen bedeckt war, die m it der 
Schmucklosigkeit des Zimmers im seltsamsten 
Widerspruch standen. Da bildeten Bücher, 
Albnms, aufrecht stehende Photographien in 
den verschiedensten Rahmen, Bronzefignren 
und andere kleine Luxnssachen ein buntes, 
verwirrendes Chaos; aber sie halten keinen 
anderen Zweck, als die Aufmerksamkeit von 
einem sechslänfigen Revolver abzulenken, 
welcher unter den vielen hübschen Dingen 
wie aus Zufa ll so p lazirt war, baß A llram  
ihn jeden Augenblick m it einer unmerklichen 
Bewegung seiner Hand ergreifen konnte.

Der Detektiv kannte den Kriminalprozeß 
nur sehr oberflächlich aus den Zeitungen des 
Auslandes, wo er sich zn jener Zeit auf­
gehalten hatte. Sehr wahrscheinlich stand 
ihm in den nächsten Tagen wieder eine 
weite Reise von längerer Dauer bevor. Es 
war daher kaum Hoffnung vorhanden, daß 
er der Sache, die D r. Gerth ihm vortrug, 
seine Dienste leihen konnte. Doch erklärte 
er wenigstens seine Bereitw illigkeit, sich m it 
dem Prozeß näher bekannt zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

in S t. P r iva t gesandte Huldigungstelegramm 
ist an den Kommandeur des 3. Garde-Re­
giments zu Fuß folgende vom Generalmajor 
v. Mackeusen gezeichnete A ntw ort einge­
troffen: „Se. Majestät der Kaiser nnd
König haben die Meldung von der Ent­
hüllung des Regiments-Denkmals auf dem 
Schlachtfelds von S t. P riva t, sowie die tele­
graphische Begrüßung der ehemaligen Re- 
giments-Angehörigen von der durch B lu t 
und Sieg geweihten Stätte m it dem Aus­
druck antheilvollster Freude und Anerkennung 
angenommen."

Zu deu Wirn'n in China.
Die „Kölnische Z tg ." bringt folgende von, 

25. d. M ts . datirte Depesche aus B erlin : 
Die Antworten sämmtlicher Mächte m it Aus­
nahme Englands sind nunmehr eingegangen; 
alle erklären sich m it dem deutschen Vorschlage 
im wesentlichen einverstanden. Daß Amerika 
hiervon abweicht und in  China eine selbst- 
ständige P o litik  betreiben w ill, ist bekannt. 
A ls erste Folge der amerikanische» P o litik  ist 
nun wohl zu betrachten, daß Prinz Tnan 
von der Kaiserin in das erste Staatsamt be­
rufen ist. Offenbar ist durch die amerika­
nische Note den Chinesen der M uth so sehr 
gestärkt worden, daß sie ihre Lieblingsspeku- 
lation auf die Uneinigkeit der Mächte wieder 
aufnehmen durch eine Handlung, die, wie die 
Ernennnug des Prinzen Tnan» der ganze» 
Welt ins Gesicht schlägt. I n  dieser Berech­
nung dürfen die Chinesen sich aber ebenso 
täuschen, wie in  manchen arideren. Selbst 
angenommen, daß die aktive A rbeit gegen 
China nur einem Theile der Mächte über­
lassen werden sollte, so w ird  dieser Theil stark 
genug sein, China seinen W illen aufzuerlegen. 
Wenn auch etwa ein S taat theilnahmslos zur 
Seite stehen sollte, so w ird er deshalb noch 
lange nicht darqu denken, dem Werk der 
Gerechtigkeit entgegenzutreten, das von den 
anderen ausgeübt w ird. Es ist nicht zu ver­
kennen, daß die Ernennung Tnaus, die nach 
Ansicht der bestnuterrichteten Mächte that­
sächlich erfolgt ist, der Lage ein verändertes 
Aussehen gegeben hat. Manche Mächte, sicher­
lich mehr als eine, werden sich die Frage vor- 
legen, ob es überhaupt möglich ist, m it einem 
Staate in  diplomatische Verhandlungen zu 
treten, an dessen Spitze ein M ann steht, gegen 
den der dringendste Verdacht vorliegt, sich der 
schwersten völkerrechtlichen Verbrechen schuldig 
gemacht zu haben. Die amerikanische Re­
gierung, die in  dieser Angelegenheit ihre 
eigenen Wege geht, beschäftigt sich jetzt, lan t 
einer Depesche aus Washington, damit, Wei­
sungen fü r ihren Gesandten Conger festzu­
stellen, der sich m it Li-Hung-Tschang und 
Tsching über den O rt einigen w ird, an dem 
dieselben m it den Vertretern der übrigen 
Mächte zusammentreffen sollen, um die ersten 
Verhandlungen zu erledigen und gewisse große 
Gesichtspunkte fü r die Konferenz aufzustellen. 
M an darf gespannt sein, wie die Verhand­
lungen zwischen Conger und den Bevollmäch­
tigten des Prinzen Tnan verlaufen werden. 
Conger hatte Gelegenheit, während der Be­
lagerung der Gesandtschaften in Peking die 
Methode kennen zu lerne», die Tnan gegen 
die Vertreter von Großmächten anwendet. 
Die neuerlich bewiesene Nachgiebigkeit Ameri­
kas gegenüber China dürfte den chinesischen 
Prinzen nicht weicher gestimmt haben, der 
nun möglicherweise die Vorbedingnng stellen 
w ird, daß die amerikanischen Missionare in 
Znknust aus China ausgeschlossen sein sollen. 
Wenn in  der Washingtoner Depesche gesagt 
Wird, daß Conger sich m it dem Prinzen Tsching 
nnd Li-Hnng-Tschang über den O rt einigen 
w ill, an dem sie m it den Vertretern der 
übrigen Mächte zusammentreffen sollen, um 
die ersten Verhandlungen zn erledigen und 
gewisse große Gesichtspunkte fü r die allgemeine 
Konferenz anfznstelle», so muß bemerkt werden, 
daß hier von einem fü r solche Verhandlungen 
Amerika ertheilten M andat nichts bekannt ist.

Wie sich England zn dem deutschen Vor- 
schlage stellen w ird, ist auch heute noch nicht 
bekannt, nnd alle Gerüchte, die über die 
muthmaßliche Entschließung Großbritanniens 
im Umlauf sind, entbehren der thatsächlichen 
Begründung. Zn Amerika möchte man bei 
dieser Gelegenheit das anglo-amerikanische 
Einvernehmen wieder in Eninnerung bringen, 
und man spricht von einem Zusammengehen 
der beiden Mächte. Hierbei dürfte aber 
wohl der Wunsch der Vater des Gedankens 
sein. Nach einer Meldung aus Newyork 
soll dort eine Nachricht eingetroffen sein, 
welche besagt, daß Lord Sa lisbury bei der 
gestrigen Konferenz m it dem deutschen Ge­
sandten, Grafen Hatzfeld, die Zustimmung 
znr deutschen Note in fast denselben Aus­
drücken, wie sie die amerikanische E r­
widerung gebraucht hat, ablehnte. —  An 
amtlicher Stelle, schreibt der „B erl. Lokal- 
Anz.", ist von einer solchen Ablehnung 
nichts bekannt. Von G raf Hatzfeld ist keine 
derartige Meldung in  B erlin  eingetroffen. 
Alle ähnlichen Gerüchte find nur Ver­
muthungen.

Die englische Presse ist besonders eifrig 
am Werk» der deutschen P o litik  die aben­
teuerlichsten Absichten unterzuschieben. Die 
starke Machtentfaltnng Deutschlands an der 
Yangtsemünduug hat den Engländern, die 
das ganze Flußgebiet des Aangtsekiang, das 
werthvollste Territo rium  in ganz China, fü r 
sich in Anspruch nehmen, lebhaftes Unbe­
hagen bereitet. An die Ankunft des Grafen 
Waldersee knüpfen sich nun die wahnsinnigsten 
Kombinationen, die den Stempel freiester 
Erfindung au der S tirn  tragen. Die 
„MorningPost"läßtsich folgende Behauptungen 
aus Shanghai telegraphiren: Waldersee
werde sofort ein Ultimatum präscntiren 
welches die Herausgabe der fünf Führer der 
ansständischen Bewegung verlangt, nur 
wenige Stunden Frist werden bewilligt 
werden. Im  Ablehnungsfälle w ird  Wälder 
see den Krieg erklären. Deutschland werde 
den vollen Nutzen daraus ziehen, daß es 
allein gegen China den Krieg führt, nnd die 
Wusung-Fvrts, das Kangan-Arsenal und die 
Kianghin-Forts erobern, die chinesische Flotte 
wegnehmen, die gesammte Kiangsu-Provinz 
nördlich vom Aaugtse okknpire» und eine» 
starken Anspruch auf das Hinterland ein­
schließlich der nördlichen Hälfte des Aangtse- 
Bassins etabliren. Hierbei w ird  Frankreich 
Deutschland unterstützen. Rußland händigt 
Deutschland die Taku-Peking-Bahu aus und 
zieht seine Truppen allmählich zurück, um 
der Schwierigkeiten in  der Mandschurei Herr 
zu werden. Die „M orn iug  Post" bemerkt 
hierzu, der wahrscheinliche Gang der E r­
eignisse werde die Theilung Chinas unter 
Führung Deutschlands nnd die Aufrechter­
haltung der offenen Thür im Dangtsethal, 
unter Kontrole deutscher, russischer, franzö­
sischer, japanischer und englischer Truppen 
sein. England m it seiner winzigen a lt  
modischen Armee, die zumeist in  Südafrika 
ist, und m it einer Flotte ohne Generalstab 
könne dies nicht hindern und müsse den Ver­
lust seiner hervorragenden Stellung im 
fernen Osten ruhig hinnehmen. —  Auch in 
Shanghai scheint die Besorgniß von einem 
Vorstoß Deutschlands in das Jangtsethal 
weitere Kreise ergriffen zn haben. E in P riva t 
telegramm aus Shanghai besagt: Ein in Berlin 
lebender chinesischer D iplomat machte L i- 
Hung-Tschang die M itthe ilung, Deutschland 
beabsichtige eine Invasion des Uangtsethales 
und zu diesem Zwecke siebentausend M ann 
in Kaichan und Snchan zu landen. Die 
Hospitäler in  Peking und T ientfin  find so 
überfüllt, daß die Kranken jetzt nach Japan 
gebracht werden müssen.

B isher beschränkte sich die chinesische Re­
gierung auf einen mehr passiven Widerstand 
gegenüber den Bestrebungen der Mächte. 
Die Ernennung des Prinzen Tnan zum 
Präsidenten des großen Raths ist dagegen 
als ein direkt feindseliger Akt zu betrachten. 
Thatsächlich ist P rinz Tnan nnn H e r r  von  
China, und seine Wirksamkeit ist überall zn 
spüren. Die Mächte sind bis jetzt ängstlich 
darauf bedacht gewesen, bei jeder Gelegenheit 
zu betonen, daß sie sich nicht im Kriegs­
zustande m it China befinden. Jetzt scheint 
die chinesische Regierung selber zum Angriff 
vorgehen zn wollen, denn P rinz Tnan soll 
im Namen der Kaiseriu-Regentin ein Geheim- 
edikt erlassen haben, welches besagt, daß der 
kaiserliche Hos beschlossen habe, den Krieg 
gegen die frem den Mächte um jeden Prers 
fortzusetzen. -  D e r  Widerstand der Boxer- 
ist denn auch an anderen Orten wieder 
ausgelebt, und selbst in  nächster Nähe der 
Hauptstadt, die von einer so bedeutenden 
Truppenmacht der verbündeten Mächte besetzt s" 
ist, gehen sie offensiv vor. Einer „T im es"- 
Meldung aus Peking zufolge unterbreitete 
Bischof Favier den Legationen eine Liste 
von Dörfern im Umkreise von acht Meilen 
nm Peking, wo katholische Geistliche und 
viele chinesische Christen von Boxern und 
chinesischen Truppen belagert werden und in  
großer Gefahr schweben.

Aus Hongkong sind in  London ernste 
Nachrichten eingetroffen, welche besagen, daß 
in den Dörfern in der Nähe von Kanton 
blutige Christenverfolgungen ansgebrochen 
sind. Viele Eingeborene wurden getödtet. 
Reguläres M il i tä r  wnrde nach dem Schau- 
platze abgesandt. Ferner w ird berichtet, daß 
20000 M itglieder der Triad-Gesellschast in 
Tschnng-tschuen versammelt sind, bereit zur 
offenen Empörung. I n  Shanghai ist die 
offizielle Meldung eingetroffen, daß 22 
amerikanische Missionare und acht Kinder 
niedergemetzelt wurden.

Sowohl Amerika wie Rußland werden 
starke Truppenkörper bis auf weiteres in 
Peking belassen; von einer Räumung der 
Hauptstadt ist also auf keiner Seite mehr die 
Rede.

Der Typhus hat wieder ein Opfer unter 
den deutschen Truppen gefordert. Nach einem 
in K iel eingegangenen Telegramm des General­
majors von Höpfner ist der Seesoldat Hein­
rich Theuerkanf vom zweiten Seebataillon am 
Typhus verstorben.

E in regelrechter Krenzerdienst auf dem 
Jaugtseflusse ist deutscherseits eingerichtet 
worden. Der Kreuzer „Seeadler" hat längere 
Zeit in  Hankau, der großen Handelsmetro­
pole am oberen Uangtse, geankert. Jetzt hat 
das Schiff die Tha lfahrt über Nanking nach 
Shanghai sofort angetreten, nachdem der 
Kreuzer „Schwalbe" seine S trom anffahrt des 
Flusses beendet und in  Hankan am 23. d. M ts . 
eingetroffen ist. Wie sehr diese Strom fahrten 
beschleunigt werden, geht aus den, Umstände 
hervor, daß die „Schwalbe" -. B . die gegen 
hundert geographische Meilen betragende 
Strecke von der Wusnng-Rhede bis Hankan 
in vier Tagen zurückgelegt hat, obgleich sie 
die zahlreichen am Jangtse gelegenen Städte 
zu passiren hatte nnd die Fahrt auf dem 
Flusse selbst, infolge der Stromschnellen, Un­
tiefen n. s. w., nur m it großer Vorsicht auS- 
fnhren konnte. I n  gegenwärtiger Zeit w ird  
nuthln die deutsche Flagge auf dem Aangtse 
fortgesetzt gezeigt.

Meldungen vom Westflnsse zufolge, die in  
Hongkong eingingen, sind, so berichtet das 
Bureau Reuter, Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die Seeriinberei nnd das Brigantcnthnm! 
dort wieder im Zunehmen begriffen sind. Der 
Flnß w ird  wahrscheinlich während des W inters 
in den früheren Zustand der Unsicherheit ge­
rathen, wenn nicht energische Maßregeln er­
griffen werden. Es werden mehrere unbe­
deutende Fälle von Seeränberei gemeldet. 
Ein D orf in der Nähe von Kumtschuk wurde 
von Bcigauten in Brand gesteckt.

Die Missionsstatiouen der Provinz Kwang- 
tnng haben, wie die „Agence Havas" am 
Dienstag aus Canton meldet, fortdauernd 
unter Plünderungen nnd Brandstiftungen zu 
leiden. Die Missionare sind entkommen, aber 
3000 Christen sind ohne Schutz.

Das französische Panzerschiff „Redoutable" 
ist am Sonntag in Takn eingetroffen. Vize- 
admiral Pottier hat das Kommando über das 
vstasiatische Geschwader übernommen.

Aus der Mandschurei ist, wie ein Wolff'sches 
Telegramm aus Petersburg vom Dienstag 
berichtet, beim russischen Generalstabe die Nach­
richt eingelaufen, daß General Ssacharow am 
12. September die S tadt Chulantschen am 
Snngariflusse eingenommen hat. Es wurden 
6 Geschütze und eine Anzahl Gewehre erbeutet. 
Die russischen Truppen hatten keine Verluste.

Im  Anschluß an die Meldung, daß die 
Kaiserin den Prinzen Tua» znm Präsidenten 
des großen Raths ernannt hat, w ird  aus 
französischer Onelle aus Shanghai des weiteren 
gemeldet: Die Vizekönige des südlichen Chinas 
erhielten von T nan  Weisung, sofort Generale 
und Truppen nach dem Norden zu senden. 
Der Provinzialschatzmeister, welcher Li-Hnns- 
Tschang die Siegel des Vizekönigs von Tschili 
überbringen sollte, wnrde unterwegs von 
Boxern angehalten nnd gezwungen, unver- 
richteter Sache wieder zurückzukehren. E r 
meldete Li-Hung-Tschang, er werde ihm die 
Siegel nach Peking zusenden. Einige Tage 
vor der Einnahme von Peitsang theilte der 
Kommandant dieser Forts  Li-Hung-Tschang 
mit, daß er einen A ngriff erwarte, und fragte 
an, ob er Widerstand leisten solle. Li-Hnng- 
Tschang ließ ihm den Befehl zugehen, sich 
nicht zn vertheidigen und die Forts bei der 
erste» Aufforderung zn räumen, aber der 
Bote kam nicht zurück, und die bekannte 
Schlacht fand statt. — Wie am M ittwoch 
Wolsis Bureau aus Petersburg berichtet, 
wandte sich wegen der Meldung Londoner 
B lä tte r von der Ernennung des Prinzen Tua» 
zum Präsidenten des Tsung-li-YamenS die 
„Nowoje W renija" au die chinesische Gesandt« 
chaft in  Petersburg, wo die Meldung als 

unwahrscheinlich bezeichnet wurde, da die Ent­
fernung des Prinzen Tnan eine der Haupt­
vorbedingungen fü r den Beginn der Friedens- 
verhandlungen sei. Die Gesandtschaft erhalte 
bereits seit einiger Zeit keine direkten Be­
fehle des Kaisers, welcher sich i» Pao-ting-fu 
befinde, und Verkehre m it ihrer Regierung 
durch Vermittelung Li-Hnug-TschangS.

Proviitzialimchrichten.
Culmsee, 26. September. lJnbilänm . Personal- 

notiz.) Gestern feierte der hiesige Bahnmeister 
Schöne sein 25 jähriges Dienftjnbiläum . Zur 
Feier waren ca. 30 Bahubeamte erschienen, welche 
dem J u b ila r  eine» kostbaren Tafelaufsatz über­
reichten. — Nechtsanwalt und N o ta r LrwinSkh 
verläßt am 15. Oktober d. J s . unseren O r t ;  er 
siedelt nach Neiße über.

Aominten, 25. September. (Der Kaiser) er­
legte bei der heutigen Abendpürsche in der Ober- 
försterei Nassawen einen starken Achtzchnender.

Tilsit, 25. September. lBom  Kaiserbesnch am 
Sonnabend) w ird hier nachträglich «och berichtet: 
Der F rau  Professor Krüger ging folgendes Hand­
schreiben der Kaiserin zn ; „ Ich  verleihe Ih n e n  
in dankbarer Anerkennung Ih r e r  Verdienste um 
die Errichtung des Denkmals fü r Ih r e  M ajestät 
die hochselige Königin Luise von Preußen in der 
S tad t T ils it das silberne Franenverdienstkrenz a «  
weiße» Baude. Neues P a la is  den 17. Sep­
tember 1900. Auguste V iktoria." Z u  der Tochter 
der F rau  Professor Krüger, die dem Kaiser ein 
Hn'dignngsgedicht vortrug, sagte der Monarch r 
„ Ich  danke Ih n e n  sehr für die freundlichen 
W orte. Leider kann ich Ih n e n  in der kurzen H e»  
nicht auch in Verse» antworten." I n  dem einst 
von -er Königin Luise bewohnten Lause, in
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Wilhelm m . im Kreise seiner Familie in Lnisen- 
wahl bei Königsberg; die erste Begrüßung des 
preußischen Köuigspaares mit Zar Alexander I. 
und anderes mehr. Ganz besonders befriedigt 
äußerte der Kaiser sich über die von den ver­
einigte» Männerchören „Sänger-Verein* und 
„Harmonik" dargebrachte Huldigung »Festgesang 
an die Künstler" von Mendelssohn und „Dankge- 
gebet" aus den altniederländiscken Volksliedern 
von Kremser bei der Denkmalsenthüllung: „Das 
war ei» prächtiger Gesang, es klang großartig, 
ganz wLguikigus, wirklich großartig! Namentlich 
der erste Chor baut sich da dramatisch aus 
mit dein formvollendeten Schluß! Ich habe 
den noch nie gehört; es hat nur sehr gefallen!

Posen 26. September. (Verschiedenes.) Heute 
Nnrmittaa gegen 9 Uhr traten d,e anwesenden 
Minister. Mn.isterialräthe und die Chefs der 
staatlichen, provinziellen und städtischen Behörden 
im Konferenzsaale des Oberpräsidinms zn einer 
vertraulichen Berathung über die angekündigten 
Maßnahmen zusammen.. Gegen 2 Uhr tra t eine 
Frühstückspause ei». Die Verhandlungen werden 
um 4 Uhr fortgesetzt. — Herr Erzbischof Dr. 
V. Stablewski nnternahm heute gegen 2 Uhr 
»achmittaqs eine Ausfahrt und gab im Hotel 
Mhlius seine Karte bei Exzellenz v. Miguel ab. 
— Herr Regiernngs- und Schulrath Roßman» 
hier ist vom I. Oktober an die königl. Regierung 
nach Magdeburg versetzt. — Erhängt hat sich hier 
gestern ein Sergeant vom Korpsbekleidungsamte. 
Der Lebensmüde, der die That aus Mißmntb be­
gangen haben soll. ist verheirathet. seine Frau 
auaonblicklich verreist.

— <Der T u r n v e r e i n )  veranstaltet hente im
„Pilsener" eine Bbschiedsseier für den von Thorn 
scheidenden Herrn HanptzollamtS - Rendanten 
Fleischauer. an welche sich der übliche Rekruten» 
abschied anschließen wird. .  . . ,

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Heute sungirten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Scharnier nnd 
Landrichter Dr. Bernard. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr S taatsanw alt Petrich. Ge­
richtsschreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. 
Die Anklagebank betrat der Ober-Postassistent 
Emil Meißner aus Briesen, zur Zeit in Unter­
suchungshaft. welcher sich wegen Urkunden­
fälschung und Unterschlag«»« im Amte zu ver- 
antworten hatte. Als Vertheidiger stand dem 
Angeklagten Herr Jnstizrath Trouimer zur Seite. 
Der Anklage unterlag folgender Sachverhalt: 
Angeklagter ist seit dem 1. April 1888 als 
Assistent bei dem kaiserl.Poftamte in Briesen an­
gestellt. Zu den amtlichen Verrichtungen des 
Angeklagten gehörte auch die Annahme von 
solchen Geldern, welche auf Grund von Postan­
weisungen bei dem Postamte in Briesen einge­
zahlt wurde». Ferner hatte er diese Geldbeträge 
in das Pvsteinlieferungsbuch einzntrageu. Bei 
Verrichtung dieser Dienstobliegenheiten soll Ange­
klagter sich nun verschiedener Unregelmäßigkeiten 
schuldig gemacht haben, indem er Geldbeträge 
unterschlug und die Eintragung in das Postein- 
liefernngsbuch solange beanstandete, bis weitere 
Einzahlungen erfolgten. Dann soll er die unter­
schlagenen Beträge im Posteinlieferungsbnch als 
eingetragen vermerkt und die Eintragung der 
später erfolgten Einzahlung wieder Unterlasten
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Lotalrmchrichten.
— Thor«, 27. September 1900.

Unterbrechung !„ der regelmäßigen Zustellung der 
bezogenen Zeitung, besonders bei auswärtigen 
Beziehern. Der Grund hierfür ist gewöhnlich 
darin zn. suche», daß der Zeitnugsbezng im letzten 
Augenblick erneuert wird. die Postämter dann 
aber mit Arbeiten so überhäuft sind. daß sie auch 
beim besten Willen nicht alles umgehend erledigen 
können und die Bestellung somit nicht rechtzeitig 
in den Besitz der betr. Geschäftsstelle gelangt. Umdiesen Unannehmlichkeiten z„ begegnen, bitten w ir
die geehrten a u s w ä r t i g e n  Leser, die noch 
nicht die Zeitung für das letzte Vierteljahr 1000 
bei ihrer Postanstalt Gestellt haben, den Bezug 
gest. sogleich e r n e u e r n  zu wollen.

— ( D i e  G e n er  a l st a b s r e i s e) der 
Offiziere des XVII. Armeekorps begann heute von 
Danzig aus. 27 Offiziere nähme» daran theil.

— (Vom Z w e i g v e r e i n  v o m  R o t h e n  
K r e u z )  für Land- und Stadtkreis Thor» werden 
nunmehr Sammlungen für die verwundeten und 
erkrankten Krieger unseres in China kämpfenden 
Heeres eingeleitet. I n  den Städte» nnd ans dem 
Lande sind Vertrauensmänner bestellt, welche die 
Sammlungen bewirken werden.

— (Der  d i e s j ä h r i g e  Ge n o s s e n  schüft  S- 
t a g  d e r  p o l n i s c h e »  W i r t h s c h a f t s -  n n d  
E r w e r b s  - G e n o  ss ens ch a f t e n )  für die Pro­
vinzen Posen und Westprenßeu wird gegenwärtig 
hier abgehalten. Derselbe ist seitens der Dele- 
girten wie auch Privater zahlreich besucht. I »  
der gestrigen ersten Plenarversammlnng wurde 
Herr von Janta-Polczhnski znm BeriammluugS- 
marschall gewählt.

— (Die Wah l )  der Mitglieder nnd deren 
Stellvertreter zu den S t e n e r a u s s c h  >'issen der 
Ge we r b e s t e n e r k l a s s e n  III und IV für den 
Rest der Wahlperiode 1899. 1900. 1901 des Land­
kreises Thor» findet am Donnerstag den 4. Ok­
tober 1900 im Sitzungszimmer des Kreisaus- 
schusteS. Thor» Heiligegeiststraße 11. Eingang 
Coppernikusstraße. start. Dir Wahl für die 
Steuerklasse 111 beginnt nm 9'/, Uhr dorrn., die für 
die Klasse IV um 11 Uhr. Es sind in der Gewerbe­
steuer-klasse l>1 3, in der Gewerbestenerklasse IV 5 
Mitglieder sowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter 
zn wählen. Die Zulastniig zn der Wahlversamm­
lung wird von einer Legitimation der Erscheinen­
de» abhängig gemacht.
. — ( Ue b e r  d i e  G r e n z l e g i t i m a t i o n s -  
kcheine) enthält das „Kreisblatt" folgende Be- 
Mutmachnna des königl. Landraths: Durch Erlaß 
U F H errn  Ministers des Inner» sind vom I- 

^  "b ueue Formulare zn den zwei- 
' ^i'e>,zlegitimarioilssche!iie» eingeführt

PoUzciverwaltung Cnlmsee nnd 
^  ^ttsstellmig betrauten Herren 

Ailltsvmstenrrn werden in den nächsten Tage» 
dre zugesandt werden, welche

^brau ch  z„ nehmen sind. Den 
Ortspolizelbehörde» geht als Hilfsmittel für die 
Ausfüllung der »ene» Grenzscheine je eine Zu­
sammenstellung russischer Schriftzeiche» und Worte 
zu. Ich ersuche die Ortspolizeibehörde». sich mit 
der Ausfüllung der neuen Scheine, sowie mit den 
russischen Schriftzrichen und denjenigen russische» 
Worten, deren Kenntniß erforderlich ist. vertraut 
zn machen. Den betreffende» AmtLstellen steht 
A  frei. in Zukunft für die Ausfertigung der 
Grenzlraltiuiatioiisscheine eine Vergütung von 
10 Pf. für ,eden Schein ztt erheben. Die Beträge 
dürfe» zur Entschädigung der bei der Ausstellung 
der Scheine betheiligten Beamten verwendet 
werden.

— l E i » e  Kre i sansschubsi t zi l t tg)  findet 
am 13. Oktober d. J s .  statt.

— (Abschiedsfeiern. )  Für den von Thorn 
«ach Stettin versetzten Büchsenmacher Herrn Zelz 
fand Montag IM Thalgarten ein Abschiedsesse» 
statt, an welchem die Kollegen mit ihre» Dame» 
theil,»ahme». 9 »  angeregter Stimmung blieb man 
bis gegen 4 Uhr zusammen. — Gestern fand im 
Hotel Dhlewski eine Abschredsfeier für den nach 
Bereut versetzten Herrn Betriebssekretär Graffnuder
statt.

betragen wurde das Postamt Bliesen am 10. J u li  
d. J s .  einer Revision unterzogen nnd hierbei 
festgestellt, daß falsche Buchungen im Postan- 
nahmebnch vorgenommen waren nnd daß ein Be­
trag von 525 Mk. in der Kasse fehlte. Darauf­
hin wurde Angeklagter zur Verantwortung ge­
zogen nnd das Strafverfahren gegen ihn, eilige- 
leitet. E r räumte im heutigen Termine em. be­
reits im J u li  v. J s .  Kasiengelder nn Betrage 
von 309 Mk. sich widerrechtlich angeeignet und m 
seinem Nutzen verwendet zn haben. Um die 
Unterschlagungen zn verschleiern, habe er. so gab 
Angeklagter an. die oben erwähnten falschen 
Buchungen vorgenommen. Es sei seine Absicht 
gewesen, die nnterschlngenen 300 Mk. in Theilbe­
träge» von seinem Gehalt zur Kasse zurückzu­
zahlen. Das sei ihm aber unmöglich geworden, 
da ihm im Dezember 1899 auf unerklärliche Weise 
ein Betrag von 220 Mk aus der Postkasse ab­
handen gekommen sei. E r habe mm weitere 
Fälschungen im Poftainiahmebnche znr Ver­
schleierung auch dieses Betrages vorgenommen 
und die Schiebungen solange fortgesetzt, bis Re­
vision gekommen sei. Das Gericht schenkte dem 
Geftändniß des Angeklagten in allen Punkten 
Glauben und hielt es für ausreichend genug, 
um auf Grund desselben ohne werteres 
Beweismaterial das Urtheil zu fällen. Die 
Geschworenen bejahten die Schnldfragen nach 
Urkundenfälschung und Unterschlagung, billig­
ten dem Angeklagten aber mildernde Um­
stände zn. Demgemäß vernrtheilte der Gerichts­
hof den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß. 
Auf diese Strafe wurden indessen 2 Monate als 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
angerechnet. Gleichzeitig wurde Angeklagter zur 
Bekleidung öffentlicher Aemter während der Dauer 
eines Jahres für unfähig erklärt. — M it der 
Entscheidung dieser Sache schloß die vierte dies­
jährige Sitzungsperiode.

— ( V e r h a f t u n g e n  we gen  B e t r u g e s . )  
Die Agenten Gebrüder Thimian in Mocker Haben 
dort von kleinen Leuten in größerer Zahl Ans- 
träge ans Kohlen übernommen, die sie zn 1 Mk. 
den Zentner in Mengen bis 12 Ztr. s» liefern 
versprachen. Die Besteller mußten die Ver­
pflichtung übernehmen, noch vier weitere Besteller 
aus ihren Bekanntenkreisen zu Aufträgen heran­
zubringen. ehe die Lieferungen an sie erfolgten. 
Das Geld haben sich die Gebr. Thimian in alle» 
Fällen vorauszahle» lasten. Da die Lieferung der 
Kohlen ausblieb, und die Polizei benachrichtigt, 
welcher das Geschäftsgebaren der Gebr. Th. ver­
dächtig vorkam und die deshalb von denselben 
näheren Aufschluß verlangte. Der W irte jüngere 
Tü erklärte, er könne ferne Bezugsquelle für 
Kohlen nicht verrathen. 1000 Mk. habe er bereits 
eingesandt und die Kohlen müßten in diesen 
Tagen eintreffe». Auf diesen ungenügende» Auf­
schluß hi» wurde der längere Th. gestern in Haft 
genommen nnd vom Amte Mocker dem.Gerichte 
in Thorn eingeliefert. Eingegangen ist m diesen 
Tagen allerdings unter der Adresse des alteren 
Th ein Waggon Kohle», aber die Labnng ,st von 
den Eltern der Gebr. Th. nicht an dre auf ihre 
Lieferungen wartenden Besteller, sondern an 
Andere und zwar zu dem Tagespreise von 1.40 Mk. 
pro Zentner verkauft worden. Man glaubt, daß 
die Gebr. Th. auch die Verbreiter des Gerüchts sind. 
daß hinter ihnen die Regierung stehe, welche wünsche, 
daß die kleinen Leute mit billigen Kohle» versorgt 
»»erden, aber den Bezng nicht selbst vermitteln 
könne. Heute Vormittag erfolgte auf Anordnn»« 
der Staatsanwaltschaft auch die Verhaftung des 
älteren Thimian. Die Zahl der geschädigten 
Personen beträgt 100; es sind alles kleine Leute, 
die es nicht übrig haben nnd den Verlust des 
Geldes sehr empfinde».

— ( M n t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n e s  P f e r d . )  
Ein junger Mann, der sich Arbeiter Sackichewski 
nannte, wurde gestern früh dabei angehalten, als 
er ans der Cnlmer Vorstadt ein Pferd, braune 
Stnte mit Stern, zn verkaufen suchte, ohne einen 
Ausweis z» haben. Er gab a». daher aus Garn­
see sei und die Stnte im Auftrage seines Vaters 
verkaufe. Durch eine telegraphische Anfrage der 
Polizeibehörde wnrde festgestellt, daß diese An- 
gaben falsch sind. Während der Telegraph 
ivielte gelang es den» Fremden aber zu ver­
schwinden Das Pferd ist auf der Cnlmer Bor-
" ° - ' '( B 7 e h m ? r k t . )  Ans dem heutige» Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 390 Ferkel nnd 40 
magere Schweine. Man bezahlte 34—36 Mk. pro 
50 Kilo Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge s u n d e  n) ein Noteuheft in der Schiller- 
straße. Eingefinide» ein Foxterrier (Hündin) bei 
Destillateur Großmann ScbiUerftraße. Kordes'sche 
Lagerräume. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V on  der W eichsel.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thor» am 27. September früh VA 
Meter über o. Windrichtung: )V. Angekommen

Dampfer „Montwh". Kapitän Klotz, mit 400 Ztr. 
div. Gütern von Danzig. sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Blachowski mit 2200 Ziegeln von 
Antonirwo. Josef Salatka mit 1560 Ztr. Kohlen 
von Danzig nach Plock, F. Annszak, I .  Schirr» 
macher, I .  Meister nnd C. Orlikowski mit 
Steinen von Nieszawa nach Mewe. I .  Stndzinski 
mit Steinen von Nieszawa nach Cnlm.

Pvdavrz. 26. September. (Verschiedenes.) Ueber 
die am Montag Abend bei Nicolai in Angelegen­
heit des LadeuschlnsseS auf Einher,»snng des 
Magistrats abgehaltene Versammlung von I n ­
habern offener Verkaufsstellen von Podgorz und 
Piaske berichtet der „Podgorzer Anzeiger »och: 
Die Versammlung war von etwa 30 Gewerbe­
treibenden besucht. Herr Bürgermeister Kühnbanm 
verlas zunächst die neuen Bestimmnngen aus der 
Gesetzsammlung nnd bat die Anwesenden nm Vor­
schläge. Herr Kaufmann Meyer, der ei» Thorner 
B latt zur Land hatte, in welchem über den Ver- 
lauf der Thorner SchützeiihaliS-Verfaminluiia über 
diese Angelegenheit Bericht erstattet war. empfahl, 
daß Vodgorz sich den Thorner Beschlusse» genau 
anpassen möchte, damit die Läden in Podgorz ge­
nau z» dcnseiben Zeiten wie in Thorn geöffnet 
und geschloffen werben. Dem Wunsche des Herrn 
M. stimmten viele Anwesenden bei. nnd so war 
die Angelegenheit bald geregelt. Eine Anzahl Ge­
werbetreibender war für den 8 Uhr-Lade»schlnß, 
dock als ihnen mitgetheilt wnrde, daß in Thorn 
die Läden erst um 9 Uhr abends geschlossen werden, 
brachten sie ihren Antrag gar nicht vor. Es wäre 
geradezu für die Podgorzer Geschäftswelt schädlich, 
wenn die Läden hier nm 8 Uhr nnd in Thorn erst 
um 9 Uhr geschloffen werden würden, denn Thor» 
ist i» einer halben Stunde zu erreichen nnd was 
hier nicht mehr z» haben wäre. bekäme man noch 
in Thor» zu ka»fen. Einstimmig wurde beschlossen, 
daß die Läden im Sommer und Winter nm 9 Uhr 
abends geschlossen nnd frühestens mn 5 Uhr 
morgens — wie das Gesetz vorschreibt — geöffnet 
werden. Freiwillig kann jeder Geschäfts,na»» 
seine» Laden beliebig abends früher »nd morgens 
später schließen. Die 40 Ausnahme - Tage, an 
welchen die Läden erst nm 10 Uhr geschloffen 
werden können, wurden hieraus genau nach den 
Thorner Beschlüssen festgelegt; ebenso dre vom 
Gesetzgeber freigegebenen ferneren 30 Ansnahme- 
Tage. an welchen Gehilfen und Lehrlinge beliebig 
beschäftigt werden können, doch kommen diese hier 
nicht inbetracht. da von den hiesigen Gewerbe­
treibenden Gehilfen nnd Lehrlinge in den Ver­
kaufsstellen nicht beschäftigt werden. Die Sonn- 
tagsruhe-Vorschriste» werden durch dieses neue 
Gesetz nicht berührt. — Herr Bürgermeister Kühn- 
baum »ahm heute ank die ihm durch den Herr» 
Landrath zugegangene Einladiing des Herrn 
Obe,Präsidenten von Goßler an der Strombestchti- 
gungsfahrt »ach der russischen Grenze theil. Es 
ist das erste Mal. daß unser Magistratsdirigent 
an einer Bereifung der Weichsel theilgeuvmmen 
— Eine Sitzung der Gemeiudevcrorduetei, findet 
morgen nachmittags von 4 Uhr ab statt. — Die 
Entlaffiing der Reservisten der Fnßart.-Reg. 11 nnd 
15 sowie der BefpaminngS-Abtheilmig des 17. 
Armee-Korps findet am Sonnabend den 29. d. Mts.. 
morgens, statt. Die neuen Mannschaften treffe» 
morgen resp. Freitag morgens auf dem Schieß­
plätze ein. — Zwei Submisstonstermine haben 
heute vormittags im MagistratSlokale stattge­
funden. Zur Vergebung der Abfuhr des Straßen- 
diiiigers hatten sich die Besitzer Henuig und Gab 
zinski eingesuiidrni ersterer verlangte 229 Mk.. 
letzterer 225 Mk. Znr Verpachtung der Erhebung 
des Marktstandgeldes war nur der bisherige 
Pächter Höker H. Schulz erschiene», der einer An­
gebot vo» 249 Mk. machte. (Im  verflossenen Jah r 
brachte diese Pacht 304 Mk.) Da schon im ver- 
gangene» Jahre die Gemeindevertretilng dafür 
war. daß das Standgeld dnrch einen Polizei- 
beamten ein Ja h r  hindurch eingezogen werden 
sollte, nm zu ermitteln, welche Summ« wirklich 
einkommt nnd zn welchem Preise die Pacht einem 
Unternehmer übergeben werden kann. so ist es 
wahrscheinlich, daß die Vertretung dem Bieter

im Polizeibnrean. ,  -  .
8 Aus dem Kreise Thorn, 25. Septbr. (Feuer.) 

Heute Nacht zwischen 11 und 12 Uhr wurden dre 
Einwohner des zum Gute Warschewitz gehörigen 
Vorwerks Zawisckowko im Schlafe durch Feuer 
gestört. Es brannten auf dem Gehöft zwei 
Ställe nieder. Da diese beiden auf der östlichen 
und westlichen Seite des Wohnhauses gelegenen 
Ställe gleichzeitig brannten »nd ein Flngfeuer 
gänzlich ausgeschlossen ist, so vermuthet man 
Brandstiftung. Die Bewohner des Hauses habe» 
dnrch diese» Brand 9 Schweine. 1 Ziegenbock und 
zwei Hunde verloren. Dieses Vieh war nicht 
versichert. Die Anbauten dagegen sind bei der 
westprenßischen Provinzial-Fenerversicherung mit 
je 270 Mark versichert. Die erste Spritze, die auf 
der Brandstelle erschien, war die des Gutes 
Brnchnowko. Hoffentlich gelingt es durch ange­
stellte Untersuchungen, den Brandstifter zu er­
mitteln. ___

Neueste Nachrichten.
Elbing, 26. September. Blireauvorst-Her 

Lenzky der bei dem Rechtsauwalt Jnstizrath 
Horn hierselbst thätig war, wurde wegen 
Unterschlagungen verhaftet.

Posen, 27. September. Zmn Mnnsterbe- 
such. Die Konferenz dauerte gestern Nach­
mittag von 4  bis 7 Uhr. An derselben 
nahmen auch die inzwischen eingetroffenen 
Ministerialkommiffare. Ministerialdirektor 
Thiel, Geh. Ober-Regiernngsräthe Holter- 
mann nnd Sachs, theil. Gegen 8 Uhr be­
gann das Diner, welches der Herr Ober- 
präsident zu Ehren der Minister gab. 
Heute früh wurde von dem MusikkorpS des 
Regiments Nr. 46 den Ministern vor dem 
Hotel MhliuS ein Ständchen gebracht. Die 
Besprechung, an der auch heute wieder 
mehrere angesehene Herren aus S tad t nnd 
Provinz theilnehmen, begann morgens 8 Uhr 
im Konferenzsaal« des Oberpräsidiums und 
dürfte mit einer Friihstiickspanse bis gegen 
Abevd dauern.

Hamburg, 27. September. D ie Finanz» 
deputation beschloß, eine Anleihe im Nom inal­
beträge von 40 M illionen Mark m it 4"j<, 
Verzinsung abzuschließen. Offerten sind b is  
zum 9. Oktober dem Sekretariat der Finanz­
deputation versiegelt einzureichen.

P aris, 26. September. Der internationale 
Sozialisten-Kongreß beschloß mit 24 gegen S 
Stim m en, seine Zustimmung zum Eintritt 
eines Sozialisten i» eine bürgerliche Regierung  
zu geben, fa lls besondere Umstände dies er­
heischen und unter der Bedingung, daß die 
sozialistische P artei ihre Erlaubniß dazu ge­
geben hat. D a s  Votum bedeutet einen großen 
S ieg  für Janrös und seine Anhänger.

London, 26. September. D a s  Renter'sche 
Bureau erfährt, daß die gestern in Newyork 
veröffentlichte Depesche bezüglich der Antwort, 
welche Lord Salisbury aus die deutsche Zir- 
knlarnote gegeben haben sollte, unrichtig ist. 
Eine Antwort Englands aus die Zirknlarnote 
könne erst gegeben werden, wenn eine neuer- 
liche M ittheilnng von der englischen Gesandt­
schaft in Peking eingegangen sei.

Konftantinopel, 26. September. Der Schah 
von Persien trifft Sonnabend mit Sonderzug 
hier ein. Ein Abgesandter des S u lta n s holt 
ihn in Belgrad ab. Auf tiirtischem Gebiet 
werden alle Stationen beflaggt. Der Schah 
wird hier den für Kaiser W ilhelm neu er­
bauten Meraszinkiosk bewohnen und über­
haupt mit Aufmerksamkeiten überhäuft werden. 
M an verhehlt in RegiernngSkreisen garnicht 
seine große Genugthuung über den Besuch, 
dem man eine politische Bedeutung nicht ab­
spricht. D ie Dauer des Aufenthalts ist noch 
nicht bestimmt, doch hofft man, der Schah 
werde b is zum kommenden Freitag bleiben, 
um dem Selam lik beizuwohnen. —  Der be- 
kannte Schwager des Sultan», Mahmud 
Pascha, versendet an die hiesigen Botschafter 
und andere Chefs diplomatischer oder reli­
giöser Körperschaften die Kopie eines offenen 
Schreibens au den Su ltan , worin er die Ar­
menier und Jlingtürken auffordert, gemein­
same Sache zu machen, um eine Umwälzung 
in der Türkei zuwege zu bringen nnd den 
S u ltan  abzusetzen. Er verspricht seine Unter­
stützung nnd die aller im Auslande lebenden 
jungtürkischen Flüchtlinge. M an legt diesen 
albernen Tiraden im P a la is  Gewicht bei und 
hat daher eine M enge Verhaftungen vorge­
nommen.

Petersburg, 26. September. Dem General- 
stabe ist heute ein genauer Bericht des Vize­
admirals Alexejew über die Einnahme der 
Peitsang-Forts zugegangen; nach demselben 
betrugen die Verluste ans russischer S e ite :  
4 M ann todt; 4  Offiziere und 36 M ann ver­
wundet. General Zerpicki erhielt eine leichte 
Verwundung am Kopfe. Nach der Einnahme 
Peitsangs wurde eine Kavallerie-Abtheilung 
abkommandirt, nm die S tad t Lutai zu über­
rumpeln nnd zn nehmen, w as vollständig ge­
glückt ist.

Washington, 26. September. Ein Tele­
gramm des Generals C haffeevom 21.d. M ts. 
besagt: Ich habe Li-Hung-Tschang eine Be- 
gleitmannschaft an- Tientsin angeboten, die 
er abgelehnt hat. D a s  Land ist vollkommen 
ruhig.

Prätoria, 27. September. D ie Hanpl- 
masse der Streitkräfte der Buren, bei welchen 
Schalk Bürger nnd General Villienx sich 
befinden, scheint sich an einem Punkt östlich von 
Pietermaritzburg zusammenzuziehen. Die 
Gegend ist sehr ungesund für größere Menschen­
massen. D»e Buren können unmöglich durch­
brechen, weil starke englische Streitmaffen 
ihnen entgegenstehen. _______

' Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Dimkuot«! v. - a l l ,  
Warschau 8 Tag«. . . . .  
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Pre,mische Konsols 3 ' / , .  
Dentsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/, 
Westpr. Pfcmdbr. 3°/„ ueul. II.Dinnoor. »"/<>
Wrftpr.Pfaitdb r.S',/, 
Pvsrner Psandbrirfe

Italienische Rente 4°/«. . . 
Rmnän. Reute v. !894 4<7, . 
Disko«. Kommandit-AiitbeU« 
Gr. Berliner- St» aße»b.-Akt. 
Harpener Beraw -Mlteu . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/» 

Weizen: Loko in Newy.März. . 
S p i r i t u s :  70e> loko. . . . 

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . . . . 

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
» Dezember

216 10

8 4 -  85
8 5 -  25 
9 3 -2 0  
9 3 -0 0  
8 5 -2 0  
9 3 -2 0

9 0 -  90
9 1 -  00 

100-50  
9 5 -7 5  
2 5 -2 0  
93 -7 5  
7 2 -7 0  

168-00  
219-50  
«76-60  
1 9 t-2 5  
119-00

8L>!.
5 1 -0 0

l55-00
159-00

140-50
441-75

2lg-35

8 4 -  65
8 5 -  50 
9 3 -4 0  
9 3 -2 0  
8 5 -4 0  
9 3 -4 0

9 1 -0 0  
9 1 -0 0  

100-25  
9 6 -0 0  
2 5 -3 5  
9 3 -8 0  
7 2 -9 0  

IM 00 
220-80  
176-50  
191-50  
119-50

82V.
51-20

156-25
160-00
142-00
1 4 2 -  00
1 4 3 -  00

Bank-Diskont 5 VL^, Lomvardzlusknß 6 vTt. 
Privat-Diskont 4'/. VCt . London. Diskont 4 vCt. 
^ K ö n ig -b e r g , 27. Septbr. lGetreidemarkt.) 
Zukuhr 42 inländische. 205 russische Waggons.



WzWe BtkMlmA««.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W o h ­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstwechsel am 15. Oktober d. 
Is .  stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizei-Verordnung des Herrn Re­
gierungspräsidenten zu Mariemverder 
vom 17. Dezember 1686 m Erinne­
rung, wonach je -e W o h n u n g s -V e r-  
änderung  in n e rh a lb  3  Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen eurer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Untrer^ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Hast.

Thorn den 3. September 1900.

Verdingung.
Die Schlosserarbeiten zur Herstellung der schmiedeeisernen U m - 

währung und der Kcllcrfcnster-Vcrgitterungen für den Neubau der 
städtischen Ober-Nealschule sollen m öffentlicher Snbmlsston ver­
geben werden.

Die Angebote hierzu sind verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrist bis

Sonnabend den 6. Oktober d. Js.,
mittags 12V. Uhr, 

im Stadtbauamt, Nathhans Zimmer Nr. 16, einzureichen.
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen daselbst zur 

Einsicht aus und werden auch gegen Erstattung der Unkosten ab­
gegeben.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Grande«; den 25. September 1900.

Der Stadtbaurath. W itt.

M iz tiU e  M N l i i l M U .
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1901 ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabsichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Verwaltung spätestens im Monat 
Oktober d. Js. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Aus­
stellung der Wandel-gewerbescheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres 
nicht gewährleistet werden kann.

Thorn den 25. September 1900. 
Die Polizei-Berwalluug.
Bekanntmachung.

Der bisher von dem Ingenieur 
Herrn v. Lsunop auf dem städtischen 
Grabengelände innegehabte Platz von 
ca. 136 lD m Größe ist von sogleich 
auf die Zeit bis 1. A pril 1902 ander- 
weit als Lagerplatz zu verpachten.

Die Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
9. Oktober d. Js.»

vormittags 11 Uhr, 
daselbst einzureichen.

Thorn den 19. September 1900.
Der Magistrat.

An» 6. Oktober d. J s . .  von 8 
Uljr vormittags bis 2 Uhr nach­
mittags wird auf dem hiesigen 
Fußartillerie-Schießplatz Schars- 
schieire» mit gemischten Waffen 
abgehalten werden. Bor dem Be­
treten des Schiesipiahes «nd des 
benachbarten gefährdeten Gelän­
des Wird gewarnt.

I I I .  Bataillon
Justr.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
M M i h  A M n « .

Am Sonnabend, 26. d. Mts.,
nachmittags 4  Uhr, 

werde ich bei der Frau NokNi»» in 
Mocker, Thornerstr. 35 :

ein So-Ha
zwangsweise versteigern.

Thorn den 27. September 1900.
N e k s e ,

Gerichtsvollzieher.

ZiMgekehrt
r-IiiMtv.^mmk!.
vl. von

zurückgekehrt.
Wer ertheilt gründlichen 

Unterricht
in der französischen und englischen 
Sprache? Angebote erbeten unter 
„Kolonialdienst" postlagernd Thorn 3.

Junge Mädchen
können sich zur Erlernung der seinen 
Damenschneiderei melden bei

«Nsrio kukrmvSrrop,
Bäckerstr. 9.

Eine gesunde, kräftige

^  Amme Ä
wird per sofort gesucht.

Baderstr. 24 , pt.

Eine Amme
weist nach Miethssrau Epolrko,

Gerechteste 8.
MA" Aufwärterin "iWA

für den ganzen Tag gesucht
Gersteustraße 6, L , r.

Ein Schreiber
(Anfänger)

kann sich zum E in tritt am I. Oktbr. 
d. Js. melden bei der Königl. Kreis- 
bauinspeklion, Parkstrasie Nr. 14.

H i j s t t
zum Rübenfahren sür die kommeude 
Kvmpagne werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Schweiz.

S c h if fe r
mit kleinen Kähnen zum Ziegel- 
fahre»» bei hohem Verdienst sucht

« m ,  « i k M .  m .

WcktM. 5.WWW. z. M z v e rk a M
zu ,

Das zur

8 .  lo rn o -w -'s ih til NchlchnO
gehörige Waarenlager, bestehend aus

» I ls r
sür

v«ik«rm- I»I<I «i?iIIi!eiiI»»K, H i l i t s i r - M k i i  etc-
soll bis zum 15 . O ktober er. geräumt werden. 

Meterweiser Verkauf und Ausschuln zu festen Taxpreise».
I^ la a s s b e s le l lu n Z e n  e lo .  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt
M s  I.sil«nvlnr>vl,«uns >»» dNUg »n norUaulon._______

und A kkord  fnger stellt sofort ei»
H i e l t  t s r .

vi- IMgvlüW .°»
e a r l  M a ils « , cbom .

^.Itstäädisedsr LlarLt dir. 23, 
rsigt erAsdensr an, äass äis

nkllkn 8tosfö fii'k ülö V>i«!lt8f8Si8vli
bereits sivAsdrollen siuä.

IllsUZsdestellunAtzv kür llerrenxuröeroden
veräsn in meiner 8otmsiüsrei unter Oarantio 

kür ßutsn Littr navü äsn neuesten Uoäevor- 
sobriktsv nnssekükrt.

H. Schneider's 
Erstes zahntechuisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn»
Neustadt. M arkt Ur. 22 .
neben dem Königl. Gouvernement

D r .  ö r e f f m s r ' s  H e i l a n s t a l t
f ü r  L , u n g « n I c r a n l L v

ru Lökdersüoi'f in 8vil!k8ikN.
Lowmsr- unä Wintkrlruron Alslods zvoltdekaunts LrfolZö.

Llisfarrl vr. Karl Sekloossing,
trüber Lssistevt äer krok. v. Strümpell'seken Llliük ia Lriragso. 

r rs s p v k to  kvs lsukrv l Snrvk
c k io  V o r v a l t u u - x

Reinste Isvderwurüt, Nsltwurst, 8ett1aelLWurst, Lalds-, ^nngen-, 
Ledweins-, karissr-, 8Lrt1e11eu-vo»>Iai>a. Norraäella, Llosaik, lievvr- 
unä Öansleder-Psstots. Llamdur^er Laaedkleiott In alltzrkeiusrsr 

tznalität 2um bilUßfSten lagespreiss.
O s o i ' S  Z L I o s t s r - i n a » » ,  Nraunoolnveig.

D Versanät gssssn tlsobuskws. Mcdtixs Vertreter gss. (5°/° krovision'.

Tüchtige

Z j W k l l Ä k
erhalten sofort bei hohen» Loh« 
Beschäftigung.

S äovll. Culmsee.
A M  MlnMni

erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

HV. U m r v e k ,
_________ Neustadt, Westpr.

Knavek
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden

SLkü ltKoM »k>, Bäckermstr., 
______LLudenstratze 3._____
Suche sofort einen kräftigen, 

nüchternen

Kutscher. A
B ie rv e r la g  C u lm ers tr. 9 .

IH M  Mark
zum 1. Oktober zu 6 gegen gute 
Sicherheit gesucht. Adresse zu erfahren 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein dreimal donnerndes Hoch,; 
daß die ganze Itwwas'sche Fa- < 
brik wackelt, und da- Geburts­
tagskind N . am Ofen nicht 
umfällt. E r lebe hoch, hoch, hoch,! 
dies wünscht sein stets durst- 
habender F re u n d  n. F a m ilie .

- ..................X B W W W W .......

!
I M l U S M U  M -

«isiitselisriNMlikgdrl!!!
äis von «>. 2 2 . --------6 0 .  —
soülanlrs 8orten in  modernen! 
Rayons unMarden m it brillanten 
veoken ^sdeelrt, in  Aleiobew 
Oenre kein L 1a üamdurZ ver­
packt, liefert

8 U 0 l l 1
drrsnLirQ kunüügs g u t « in -  , 
Z s -ü k r tv

stsir- >i»ü sroünr- 
Vseteetee.
Anerbieten unter O. 2 D 6 V  I 

an ttsL rssnstD in  L  VogSor, 
X s p ls ru k v  (Laien).

Mlicks Um«

W c k , Geschirre,

3 400« M .
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Angebot« unter V  N. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mark
zur sicheren Stelle auf ein HauS- 
grundstück zu zediren gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Dam pfbäckerei zu verpachten.
Thorn III» Steilestr. 12.

Umzüge
führt aus

0 io 8 lng , Znulmgsherberge.

illis................................
für

StaalsbahuünschliMlkisk
mit Weichen, Drehscheiben und 
Schiebebühnen billigst abzugeben.

Aktien-Gesellschaft
vorm V k ro n s ta in L t ro p p o l,

Danzig.

ferner: Schlitten,

in der Geschäftsstelle dieser
6 gute, kräftige

Arbeitspferde
stehen zum Verkauf.

Hühnerhund,
hause R udak bei O ttlo tkch i« .

II
Zentner 15 Mark.

D om äne P a
b. W ro tz law ke«.

Schleuderhonig
empfiehlt billigst

empfiehlt « .  « ü t m .

Z k h r  g i i l c  H t r i l l g t
empfiehlt

I V l o r t t L  L a U s I t l ,

Apotheke.

Güte W rW e lil
L Ztr. 2,25 Mk. franko Thorn 

verkauft (nicht unter 10 Ztr.)

per OstaSzewo.

!I I!
empfiehlt

kMÄvo l-gslieli.
Lerlin 8iV.,

Vuta unä bttttgo psnsion  
§ür Vam vn.

LL. LL«zbiB«
geb I^LrKE l»

Salon
v rs t to » trs L » s  3 2 ,  I,

. . Kragen, Mantel 
m reder Fayon werden ar 
Schillerstr. V ro v k o «  

Vom 1. Oktober ab Gerste 
Nr. 8, ll Treppen._______

W e n  Ae schon?
Die wirksamste med. Seife 

Nadebeuler:
Karbol-Theerschwesel-Sei 

v. Lergmann To.. Ladebrul-Drer 
Schutzmarke: Steckenpferd

wie: M itesser, F in n e n , B lü tch  
Gesichtspickel, P uste ln , ro  
Flecke rc. L Stück 50 Pf. bei:

K irc h e  gut möbl. separ 
d  mit guter Pension, 
mit Preisangabe unter

Großes möbl.

Borderzimmer
an 1—2 Herren zu verm.

k i»  i « t  «ödl. U m n
in der Elisabethstraße 14 zu 
Zu erfragen Bachestraße bei

W -ö b l.  Zimmer und Burschengelaß 
zu verm. B a r ik ttr .  4 .Bankstr. 4 .

M ö b lr r te s  Z im m e r ^
mit Pension vom 1. Oktober zu verm. > 

Gerechteste. V, «>-
W Aöbl. Vorder-Zim., m it auch ohne ! 

Pension, billig zu vermiethen < 
Schillerstraße 19, III. ^

W Aübl. Zimmer m. Pension zu haben < 
Schnhmacherstr. 2 4 ,  >»i.  ̂

G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. 9, II. < 
M ) ö b l .  Zimmer sofort zu verm. !

M a u e rs tr . 3 2 . ^
M A öb l. Wohnung m. Burschengelaß ! 

v. 1. Oktober zu vermiethen. <
Gerstenstr. 11.

4Hm  klein möbl. Zimmer zu verm. 
^  Bäckerstr. 4 7 .

U u n n e r  zu verm iethen . 
Gerberstr. 13/15. Gartenhaus, l  links >
ILLu t möbl. Ziinmer btlii-, zu verm. !

Nenst. M a rk t  1S, i» .
! Möbl. Zimmer v. 1. Oktober z. verm. 

Gerstenstr. 19. Ecke Strobandstr. pt.. l.
M ö b lir te s  Z im m e r 

zu vermiethen A ra b c rs tr. 16 .

E i »  L ad en ,
in guter Lage, zu jedem Geschäft ge-  ̂
eignet, mit schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen. .

N . N s u s e k .

L l w  T e k d Ü S I »
und W ohn un ge n  zu vermiethen bei 
K  «kvIUkoil, Schnhmacherstr. 2 4

L ad en
Gerberstr. 2 l,  sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien- 

> str. 7. l .

6—7 Zimmer, wenn möglich mit 
Gärtchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen gesucht. Anerbieten unter ll-. 
17V mit genauer Angabe der Raum­
verhältnisse und des Preises erbeten 

. an die Geschäftsstelle.

W l l l l l l g  M h - l j U i M M l .
Entree und allein Zubehör, von 
sofo rt in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

v ls r a  L.oo1r.

W o h n u n g ,
l 6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
' Garten und Pferdestall, ist C u lm e r 
. Chaussee 4 9  zu vermiethen.

W k I M M ,  ÖnsleHr. ? ,
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
260, zu vermiethen.

' ß e r M M i c h e  W l lh M l lg ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
miethen. Bachestraße 9 , Part.

W t  kln»t K M u «
, event, m it Pferdestall ist billig zu ver­

miethen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
' dieser Zeitung.

»  zim m . V o rd c rw o h n u n g  mit
e -  reicht. Zubehör s. 200 Mk z. verm.

Gerechteste. 21 .
M olttlN U O  von 3 Zimmern. Küche 

- L v W l W  und Zubehör f.255M k. 
vom 1. Oktober d. Js. zu verm .

P a u l, Leibitscherftr. 45.
Große, trockene

L a g e rrä u m e ,
P fe rd e ft iw e .
W o h n u n g

von 6 Zimmern billig zu vermiethen.
Schloßstratze 4 .

K n W ftl.  M . - U m g ,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 

 ̂ aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
'  Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­

wie neu eingerichteter Badeeinnchtung, 
t Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 

Wagenremise, ist znm 1. Oktober zu 
? vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 

Nass, Brombergerstraße 98.

V e rs e tz m g s h a lv e r
zu vermiethen:

't Brol»rb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 

N Sauer bewohnt.
Pferdeställen und Burschenstuben vor- 

. Handen.
Zu erfragen C u lm e r Chaussee 4 9 .  

 ̂ H l i n v r  L  K a u n .

'  Aue W « i A n e
. von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 

1. Oktober er. zu vermiethen 
. Zu erfragen C u lm erstraße V, I .

V erse tzn n g sh a lve r
ist die von Herrn P Is iL v k s u o r  bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

W i s s e ,  Elisabethstraße 5.

K le in e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

. an ruhige Miether zu vermiethen.
wsr-, C u lm erstraße 2 0 .

Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
> auch uiimöbl., zn vermiethen. Näheres 
. Altstädt. Markt 27, III.

Meinen werthen Gästen, Freuw 
den und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß ich mein

m orgen ab nach der

Kaserneustr. 40
verlege. Für gute Aufnahme 
werde ich auch in meinem neuen 
Lokale Sorge tragen und bitte i  
um freundlichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll )
O t t o  L lo o l» . Z

TailWtemcht.
Mein jährlicher Tanzkursus für die 

ingeren Herren Kaufleute beginnt 
iesen Winter in Thorn Anfang 
Lovember.

L tt» s  P un k , Balletmeisterin, 
Posen, Theaterstr. 3.

H in r s l i r s i t z k r - K k r e in .
Anfragen wegen

W o k n u n g S N
nd zu richten an das Bureau 
rlisabethstraße Nr. 4  bei Herrn 

Uhrmacher Lau§s.
Z., 1. E., 1800 M ., Brombergerstr. 62. 
. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 
Schulstraße 21.

bergerstraße 96!

Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger- 
straße 35 b.
Z., 2. Et., 700 M ., Elisabethstr. 6.

2 ' E., 500 M ., Elisabethstr'. 4.

3. 'E t., 425 Mk., Breitestr. 38. 
nm., 2. Et., 420Mk.,Klosterstr. 1. 

...rm., pt., 400 Mk., Schloßstraße 4. 
j., 1. E., 400 M ., Brückenstr. 28. 
iimm., pt., 360 Mk., Culmerstr. 28. 

Zimm., 3. Et., 350 Mk., Gerber- 
straße 13/15.

Markt 13.
. 300 Mk., Neustadt.

stadt, Gersteustraße 3.

straße 13/15.
! Zimmer, Part., 180 Mk., Hohestr. 1. 

Zimmer, 3. Etage, Breitestraße 4. 
Keller» 160 Mk., Hohestraße 1. 

Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
Chaussee 10.

Gerechteste 5 , IH .  r .
von 3 Zim. u. Zubehör, 

„  auch Pferdestall, zu verm. 
LuN «, Ulanenstraße 6. 

Daselbst möbl. Wohn., 2 Zimmer

2 kleine Wohnungen zu vermieden.
Kasernenstr. 4S.

KKohnung von 3 oder 4 Zim. zv 
verm. P au lin erftr. 2 , I I .

LVttohnung, 3 Zimm. u. Zubehör, 
W  v. sof. z. verm. Thalstraße 23. 
^  L kleine S ruve  sür einz. Person

Speichenäume
Culm erstraste 1S.

-  l j i i i l i l iU ü i l ie l is l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind z» haben.
I. viMdrüVLlll'sods k l lv i l l l rM s rs l 

Kathariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Alle Exemplare der heu­
tigen Ausgabe enthalten

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr 227 irr „Thorner Presse"
Freitag den 88. September lSVV.

 ̂ Der Krieg in Südafrika.
, südafrikanischen Kriegsschauplatze wird 
" " "  Londoner „Daily Telegraph" folgendes 
über die Vorgänge an der portngiesischen 
Grenze gemeldet: I n  Lourenxo Marques 
gingen am Sonntag 81 Waggons mit 
Manserbi'ichsen-Munition ein, die von den 
Buren abgeliefert worden waren. Komman­
dant Coetze mit 250 M an n  habe sich von 
Komatipoort nordwärts gewandt, Viljoen, 
Botha und Steifn seien m it einer größeren 
Abtheilung nordwestlich den Selatiflnß auf­
wärts gezogen. Beiden Schaaren werde man 
den Weg zu verlegen versuchen. Den Bure» 
in Lourenso Marques, die theils in Kasernen 
untergebracht seien, theils außerhalb derselben 
kampiren, sei volle Bewegungsfreiheit gestattet. 
D er Berichterstatter des „Daily Telegraph" 
deutet an, daß der plötzliche Znsammenbrnch 
bei Komatipoort zum Theil durch diploma­
tische Verhandlungen gefördert und durch den 
britischen Generalkonsul und den portugie­
sische» Gouverneur Machada erleichtert worden 
sei. Nach andere» Andeutungen wäre anzu­
nehmen, daß britischerseits den Portugiesen 
Unterstützung zugesagt worden wäre, um die 
über die Grenze getretenen zahlreichen Aus 
länder in ihre Heimatländer zn verschiffen. 
Die Erhaltung der Bahnbrücke bei Komati­
poort soll durch die seitens des britischen 
Konsulats angeregte Verwendung Krügers 
erzielt worden sein.

Wie aus Lourcnxo Marques vom M itt -  
*".och das Reuter'sche Bureau meldet, stehen 

Pole Carew und Jan Hamilton 
M it  9000 M au» in Komatipoort. Lord Kit- 
chener traf am Mittwoch früh aus Hektor- 
sprnlt dort ebenfalls ein. M an  erwartet, 
daß der Betrieb auf der Bahnlinie von 
Lonrenxo Marques «ach Johannesburg 
morgen wieder aufgenommen wird.

Feldmarschall Roberts berichtet aus Prä» 
toria vom Dienstag: Jan Hamilton fand in 
Crocodile R iver 13 Geschütze, von denen die 
meisten zerstört waren. Unter denselben be­
fanden sich einige Geschütze, welche die Eng­
länder seiner Zeit verloren hatten. Ebenso 
wurde eine Menge Wagentrümmer vorge­
funden.

D er Burengeneral Dewet lebt thatsächlich 
noch. Wie nämlich aus Präto ria  dem
Reuter'sche» Bureau gemeldet wird, ist am 
M ontag eine starke berittene Trnppenab- 
theilung unter dem Obersten Lisle von P rä ­
toria aufgebrochen, um General Dewet zn 
verfolgen.

Das holländische Kriegsschiff „Gelderland" 
wird, so berichtet Wolffs Vnrean aus dem 
Haag, wahrscheinlich Freitag von Aden nach 
Lonrenxo Marques abgehen, um den Prüft 
deuten Krüger nach Europa zn bringen. Es 
Wird von der Entscheidung Krügers abhängig 
gemacht werden, «ach welchem Orte sich das 
Schiff zn begeben hat.

D er deutsche Reichspostdampfer „Herzog 
ist, wie Reuters Bureau ansLonrenxo M a r ­
ques vom Mittwoch berichtet, au diesem Tage 
m it Paffagieren voll besetzt in See gegangen. 
Unter den Passagieren befinden sich haupt­
sächlich Holländer, Deutsche und Buren, dar­
unter der Generalpostmeister von Trans­
vaal van Alphen, der Unterstaatssekretär für 
auswärtige Angelegenheiten P . Grobler und 
der Generalschahmeister Malherbe. Auch eine 
Menge Gold in Barren wird mit dem Schiff 
fortgeschafft. Präsident Krüger hält sich noch 
nniner im Gouvernenrshanse auf.

G drovinzialuachrichten.

Gebäude gewahrt emen stattlichen
Konitz. 25. September. (Die Berscwiiia des 

Professors Prätorins zurückgenommen.) Während 
Serr Ghmnasial-Oberlehrer Professor D r. P rä ­
torins von hier in Grandenz weilte, tra f hier die 
AM'aphische Nachricht ein, daß durch Ministerial» 

gestrigen Tage die Versetzung des 
Professors nach Grandenz und diejenige 

nach^on!'i.dwfeüorS Dr. Redans von Grandenz
ist. — Die Versetzung 

des Herrn Professors P rätorins war bekanntlich 
wegen der PHUosemitischen Preßthätigkeit desselben 
Eu der Komtzer Mordsache verfügt. Zur Zurück- 
„ahme d tt Versetzung bemerkt die freisinnige 
„Danz- Ztg. ' As Herrn Professor Prätorins zn

Fortgang von hier würde fü r manche derartigen 
Oestrebnngeii verhangnißvoll geworden sein." Die 
Neuen Westpr. M itth ."  in Marienwerder schreiben: 
Bei den Freunden und Anhängern des Lern«

Professors Dr. P rä torins und nicht zuletzt unter 
den M itglieder» des hiesigen Bürgervereins (eines 
Bildnngsvereins) herrscht lebhafteste Freude, nm- 
somehr. als bereits gerüchtweise verbreitet war. 
Herr D r. P r. beabsichtige, sich peusionire» zu lassen 
und nach Königsberg zu verziehen."

Pelplin, 25. September. (Die Kornshansge- 
nosscnschast Pelpli») veröffentlicht soeben ihren 
Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1. J u li 
1899 bis 30. Ju n i 1900. W ir entnehmen dem­
selben folgendes: Im  ersten Betricbsjahre hatten 
sich im Kornhause verschiedene Fehler herausge­
stellt die beseitigt werde» mußten, wenn das Ge­
bäude dem Zwecke entsprechen sollte. Es wurde» 
verschiedene nothwendige Geräthe und Maschinen 
beschafft und mannigfache bauliche Veränderungen 
vorgenommen. Z nr Anssührnng dieser Ver- 
beffernngsarbeiten ist der Genossenschaft auf ihre 
B itte  vom Ministerium eine Beihilfe von 19000 
Mk. gewährt worden. Für bauliche Zwecke sind 
von der Genossenschaft außerdem 8657.85 Mk. 
verausgabt worden. — Der Umsatz an Getreide 
und Sämereien betrug im zweite» Geschäftsjahre 
3910,525 Tons gegen 3329.966 Tons im Vorjahre. 
Der Verkauf des Getreides erfolgte zum größten 
Theile an der Danziger Börse. Z ur Deckung der 
Betriebskosten reichte» auch in diesem Jahre die 
heim Einkauf zurückbehaltenen drei M ark pro 
Tonne eingelieferten Getreides aus. doch ist schon 
heute voransznsehen. daß dieser Betrag bei der 
jährlich sich erhöhenden Miethe später nicht ge­
nügen w ird nnd anderweitige Einnalimcqnellen 
gesucht werden müssen. Der Gesammtbetrag für 
das gekaufte Getreide stellt sich anf 518310,90 
Mk. der Erlös nach Abzug der Zinsen nnd aller 
anderen Unkosten auf 529021.12 Mk.. der Mehr­
erlös über Anzahlung betragt also 10710.22 Mk.. 
davon ab Verkanfsprovisiou 535511 Mk., ver­
bleiben znr endgiltigen Restzahlung 5355,11 Mk. 
Dieser Mehrerlös beträgt pro Tonne einge­
lieferten Getreides 1 Mk. 77«/,« P f. nnd kommt 
m it 1.36 P f. pro M ark der Anzahlung anf das 
eingelieferte Getreide an die Genossen zur Aus­
zahlung. Die Zahl der Genossen betrug am 
30. Ju n i d. Js . 79 m it 497 Geschnstsautheile». 
einer Haftsumme von 24830 Mk. nnd einem 
Areal von 13132 Hektar. A» Saatgut hat die 
Genossenschaft 137 763 Tons umgesebt. .

Dirschau. 26. September. ( Ih r  SOiahriges Ju b i­
läum) feiert heute die „Dirschaner Zeitung '.

M ehrungen. 24. September. (Durch unvor­
sichtiges Umgehe» m it einer Schußwaffe) wurde 
im benachbarten Silberbach wieder ein Menschen­
leben in Gefahr gebracht. Der 20jährige Be- 
sitzersoh» Waldeck baiitirte m it einem geladenen 
Terzerol in  der Nähe seines etwa 11jährige» 
Bruders. Dasselbe ging dabei los, und die 
Ladung drang dem Knaben in  den Unterleib. 
Die Aussichten auf Erhaltung des Lebens sollen 
gering sein.

Bromberg. 25. September. (Ein Ganmann 
schaftsrennen) veranstaltete am Sonntag -er Gau 
25 (Posen) des deutschen Nadfahrerbnndes auf der 
Strecke G»esen-Nekla-W>eschen-Gnese» (73 Kilo- 
meter). Es betbeiligten sich drei Vereine m it zu­
sammen 19 Fahrern, und zwar der Radfahrer- 
verein Posen, der BrombergerTourenklnb und der 
Gnesener Radfahrerverein. Der S ta rt war in 
Dziekanka. A ls  erster langte trotz wiederholte» 
NeisendefektS Krähn II (Bromberger Tonrenklnb) 
in 2 Stunden 27 M inuten 20 Sekunden am Ziel 
an; dann folgten: Krähn ! (Bromberger Tonren- 
klnb) in 2 Stunden 27 M inute» 25 Sekunde». 
Stöve» (Nadfahrervcreiu Pose») in 2 Stunden 3l 
M inuten 50 Sekunden. Schmidt (Bromberger 
Tonrenklnb) 2 Stunden 33 Minuten, Busse (Rad- 
fahrervereiu Pose«) 2 Stunden 35 M inuten 16 Se­
kunde». Manteufel (Bromberger Tonrenklnb) in 2 
Stunden 38 M inuten 15 Sekunden. Bald darauf 
langte» zwei Fahrer des Bromberger Tonrenklnbs 
und 12 M inuten später die übrigen Fahrer des 
Nadfahrervereins Posen am Ziele an. Die Gue- 
sener hatten nach Zurücklegn»« der erste» 10 Kilo- 
meter zumeist wegen einiger Stürze die Konkurrenz 
aufgegeben. Da die Durchschnittszeit der fünf 
ersten Fahrer eines jeden Vereins gcwerthet wurde, 
so war der siegende Verein der Bromberger 
Tonrenklnb (2 Stunde» 34 Minuten), zweiter der 
Radfahrerverein Posen (2 Stunden 50 Minuten.)

Schneidemühl, 25. September. (Hotelverkauf.) 
I n  dem heutigen Snbhastationstermi» ist Bernans 
Hotel, welches vor etwa siinf Jahren von Herrn 
Gregor Miczhiiski aus Posen (Lamberts Saal) 
fü r 83000 Mk. käuflich erworben wurde, von 
Herrn O ito  Bernan. z. Z. Rentengntsbesitzer in 
Plöttke. m it dem Meistgebot von 44000 Mk. 
wieder erstanden worden. Herr Miczhnski wird 
vom 1. Oktober d. Js . ab das hiesige Höcherlbrän- 
Etablifsement pachtweise übernehmen.

Posen. 26. September. (Zum Ministerbesiich.) 
Wie bereits kurz armeldet, trafen gestern Nach­
mittag 5 Uhr 29 M in.. m it dem fahrplanmäßigen 
Schnellzuge von Berlin  kommend, die Herren 
Vizepräsident des Staatsministerinins D r. v. M i-  
qnel. M inister des Inne rn  F>hr. v. Rheiubaben. 
Minister fü r Handel und Gewerbe Brefeld nnd 
Staatsminster Staatssekretär G raf Posadowskh 
m it ihren Kommissaren, Geh, Ober-Regier»»gs- 
rath Simon. Geh. Finanzrath Förster, Geh. Re- 
aiernngsrath v. Falkenhayn nnd Regiernngsasiessor 
Sachs, hier ei». Zinn Empfange waren auf dem 
Bahnhöfe anwesend der Herr LAerprnsident. die 
Herren Negiernnaspräsident Krahmer, Ober» 
bürgermeister W itting nnd Polizeipiasident von 
Hellmaim. Nach der gegenseitigen Begrüß»«« be­
gaben sich die Herren znm Hotel M hlins, und 
zwar fuhren im ersten Wagen die Staatsmimster 
v. M iqnel und Brefeld m it dem Oberpräsidenten 
Dr. v. B itte r, im zweite» Wagen die Staats- 
minister Frhr- v. Rheinbaben nnd Graf Posa­
dowskh m it Oberbürgermeister W itting. Herr 
v. M iqnel stattete kurz darauf in Begleitung des 
Herrn Oberpräsidenten dem Herrn koininandire»- 
den General nnd dem Herrn Erzbischof Besuche 
ab. Auf der Dominsel weilten die Herren längere 
Zeit. Die Herren Brefeld, Frhr. v. Rheinbaben 
und G raf Posadowskh begaben sich zu Fuß in Be­
gleitung der Herr» Negiernnaspräsident Krabmer, 
Oberbürgermeister W itting nnd Polizeipräsident

v. Hellmann nach der Oberstadt, wo sie alle be- 
inerkeiiswerthen Bauten in Augenschein nahmen, 
bestiegen sodann einen Wagen und besichtigten die 
Wallischei, die Umschlagstelle und den Schlacht- 
nnd Äiehhof. Herr Oberbürgermeister W itting 
erläuterte die einzelne» Projekte. Sodann sichren 
die Herren nach dem Stadttheater, das unter 
Führung des TheateriiispektorsLvffinann in allen 
seinen Theilen eingehend besichtigt wurde. Um 
7°/« Uhr etwa betraten die Herren die Köuigs- 
loge, wo sich der Herr koiniilandirende General 
befand. Nach 8 Uhr wurde im Hotel M h lins  das 
Abendessen eingenommen. Heute Vormittag be­
ginnen im Oberpräsidinm die Konferenzen, die 
m it einer Frühstückspause bis znm Abend dauern 
dürften. — Wie das „Pos. Tagebl." von unter­
richteter Seite ersähet, ist die ministerielle Ge­
nehmigung des von den städtischen Behörden auf­
gestellten Projekts betreffend den Hochwasserschntz 
der Unterstadt und Ban einer Umschlagstelle er­
folgt. Dam it w ird einer der viele» Wünsche der 
Bewohner Poscus endlich der Verwirklichung ent- 
gegengeführt.

Aus der Provinz Posen, 25. September, (Ein 
bemerkenswerthes Eisenbahnprojekt) ist seitens 
einer Berliner Eisenbahnballgesellschaft aufge­
nommen worden, welches die Herstellung einer 
direkten Eiseiibah»ve»bindnng von Gnesen »ach 
Lissa und Rawitsch bezweckt. Die Trace soll über 
Schwarzeuan, Nekla. Schroda und Santoinischel 
nach Schrimm geführt werde»; von Schlimm soll 
sich die Bahn einerseits über Dolzig, Gosthn, 
Kröben und Görchen nach Rawitsch, andererseits 
über Kriewen und Storchnest nach Lissa ab­
zweigen. Die Bah» würde zahlreiche Städte nnd 
LandestheilederProv'mz.welchez.Z.desEisenbahn- 
anschlusses entbehren, dem Verkehr ausschließen 
nnd zur Hebung der Provinz wesentlich beitragen. 
Das Projekt erscheint wichtig geling, »in auch 
der Staatseisenbahnverwattnng zn einer ein­
gehenden Prüfung der Frage, ob nicht die Bahn 
als Staatsbahn auszubauen ist. Veranlassung zn 
geben.__________

Zur Konitzer Mordsache.
Wegen B e le id ig u n g  richterlicher, staals 

anwaltlicher und VerwaltnilgSbehorde» und Be­
amten aus Anlaß der M ordthat in Koilitz wurde 
am Dienstag der verantwortliche Redakteur der 
„G e rm a n ia " .  Herr Hans Contzen. vor der 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I  
zur Verantwortung gezogen. Unter Anklage 
standen zwei Artikel in N r. 122 nnd 127 der 
„Germania". Der erste ist eine Korrespondenz 
aus Konitz, m der au die Bestattung der Ueber- 
E e  des ermordeten W inter Betrachtungen ge­
knüpft sind. Es heißt darin «. a., daß die Tau­
sende von Theilnehmeru am Begräbnisse pro- 
lestire» wollte» gegen die A r t und Weise, wie der 
M ord behandelt und «nitersncht worden sei. „Die 
Vertreter der Behörden hätten leicht erfahren 
könne», bei jung nnd alt. hoch nnd niedrig, was 
man im Volke denkt, vielleicht m it Schrecke» 
würde» sie bemerkt habe», m it welch' großartigem 
Erfolge durch die bisher geführte Untersuchung 
das Vertranen des Volkes auf die Unparteilich­
keit der Justiz untergraben nnd erschüttert ist. 
Das Ansehen derselbe» ist dahin. Der Schluß- 
refrain aller Debatten lautet stets: Es kommt 
nichts heraus, denn es soll nnd darf nichts 
herauskommen." Dieser Gedanke fand »och weitere 
Ausführung in dem zweiten Artikel, der die 
Uebcrschrift „Betrachtungen über den Konitzer 
M ord" trug. Auch in diesem ward es als M ei­
nung der vor xoxuli hingestellt: „Es kommt nichts 
heraus, denn es soll und dars nichts heraus­
kommen." Es ward dann die Behauptung auf­
gestellt, daß das Untersnchungsverfahren eine 
merkwürdige Abneigung gegen energische Schritte 
habe erkennen lassen, sobald diese sich gegen Jnden 
richte» sollten; die Untersuchung sei von Anfang 
an «»geschickt angelegt und etwas lässig betrieben 
worden. Auffallend sei die Behandlung aller 
Personen, die sich z» Aussagen meldete», um die 
Index zn belaste», auffallend die Behandlung der 
E ltern des ermordeten Winter, auffallend die 
liebenswürdige Behandlung der belasteten Jnden. 
Es ward schließlich behauptet, daß das Rechts- 
bewnßtsem, die Rechtssicherheit, sowie der Glaube 
an die Unparteilichkeit der Justiz im Volke unter­
graben s«. Die Anklage faßte die Betrachtungen 
der „Germania dahin zusammen: Die Beamten 
hatten absichtlich ihre Pflicht verletzt, zugunsten 
der Jnden und z» Nngnnsten der Christen die 
Untersnchniig so geführt, daß sie ergebnißlos 
bleibe» mußte. -  Der Angeklagte bestiitt den 
beleidigenden Charakter der Artikel nnd nahm 
den Schlitz des 8 193 fü r sich in Anspruch.— 
Staatsanwalt D ie tz  führte aus. die „Germania 
habe sich zwar der antisemitische» Agitation nicht 
von Anfang an angeschlossen, aber in deii Ar- 
tikelii gleich ganz besonders grobes Geschütz aiifae- 
fahren. Sie habe nicht blos den »„gerechten B orw in f 
der Ungeschicklichkeit nnd Ungerechtigkeit gegen die 
Beamte» erhoben, sonder» sie werfe diesen einfach 
absichtliche Beugung des Rechts zugunsten angeb­
lich schnldlger Jnden und z» Ungnnften nnschnldig 
angeklagter Christe» vor. Das seien sehr grobe 
Ehrenkräilkniigen anf Grund unwahrer Thatsachen. 
E r bestreike energisch, daß von vornherein in der 
Untersuchung etwas verfehlt sei, nnd er behaupte, 
daß die ersten Maßregeln nach Kenntniß der That­
sachen durchaus sachgemäß eingeleitet worden seien. 
Die Ermittelungen hatte» nichts nenes erbracht, 
abgesehen von der Nothwendigkeit, Meineide zu 
verfolgen, die anf der eine» wie auf der anderen 
Seite anscheinend geschworen seien. Das Ver­
trauen auf die Rechtsprechung »nd die Gewissen- 
haftigkelt der Richter habe durch das negative E r­
gebniß der Untersnchniig nicht erschüttert werde» 
rönne». Der 8 193 stehe dem Angeklagte» nicht 
znr Seite; es handele sich hier »m den schweren 
Vorwurf einer wissentliche» Rechtsbeugung. E r 
beantrage drei Monate Gefängniß. Nechtsanwalt 
M  o d e r erklärte, daß es sich »m Zuschriften aus 
Koiiitz handele, die der „Germania" ein B ild  von 
)cr dort herrschenden Stimmmig gaben. Sie rühr­
ten von akademisch gebildeten Herren her, und die 

Germania" habe es kür ihre Pflicht gehalten, auf

—  .......................................................... -

Grund derselben eine Warnung erschallen zn lassen. 
Die Artikel verfolgten lediglich die Absicht, dem 
vffeiitiiche» Interesse A ir  diene», nm einen M iß- 
stand ulbeziig auf die Untersuchung zn den Ohre» 
der Staatsbehörden zn bringen. Der Angeklagte 
beabsichtigte keineswegs, den Beweis der Wahr- 
heit dafür anzutreten, daß die betreffenden Herren 
bei der Untersuchung P a r t e i i s c h  vorgegangen 
seien; man sei in Konitz auch der Meinung, daß 
sie ungeschickt vorgegangen seien. Der Ange­
klagte. der den Schutz des 8 193 für sich in An­
spruch nehme, habe nicht frivo l gehandelt, den» es 
liegen thatsächlich manche Ungeschicklichkeiten bei 
der Untersuchung vor. Eventuell stellte der Ver­
theidiger eine ganze Reihe von Beweisantrngen. 
von denen folgende hervorzuheben sind: I. Am 
Tage der Anifindniig des NnmpseS des ermorde­
te» Winter hatten sich Feuerwehr und Schützen- 
gilde dem Bürgermeister Deditins gegenüber er­
boten, das Stadtviertel abzusperren, in welchem 
der Fund gemacht war, um Hanssnchnngen abzu­
halten. Das Anerbieten sei abgelehnt worden. 
2. Am Abend des Fundes seien Bürgermeister De- 
ditius nnd Staatsanwalt Setiegast ins Theater 
gegangen und hätten keine Haussuchung vorge­
nommen. 3. Der Landgerichts)»ästdent zu Konitz 
habe privatim  geäußert, daß die Untersnchniig von 
Anfang an Verfahren worden sei. Aehnlich habe 
sich der köiiigl. Oberstaatsanwalt Wulfs geäußert. 
4. Die indischen Zeugen seien anders behandelt 
worden als die christlichen. 5. Kr!i»i»ali»spektor 
Braun nnd Kommissar Wehn hätten sich sehr un­
geschickt benommen. Sie hätten m it dem Recher­
cheur des „Kleinen Journals", Rauch, in öffent­
liche» Lokalen in Konitz verkehrt, nnd diesem Rauch 
sei es zu verdanke» gewesen, daß der Verdacht 
vorübergehend anf den christliche» Schlächter Hoff- 
inan» gelenkt wurde. 6. Der Wirkt. Geh. Ober- 
Jnstizrath Dr. Lncas habe nach Einsicht der Unter» 
siichiingsakten des Bürgermeisters gesagt: „Aus 
diesem Wulst kann niemand klug werden!" 7. 
Erster Staatsanwalt Settegast nnd Bürgermeister 
Deditins solle» bestätige», daß am Schlafzimmer 
der angeblich kranken Frau Lcvh bei der HanS- 
silchnng H alt gemacht worden sei. 8. Oberlehrer 
Hofrichter in Konitz soll bekunden, daß die Artikel 
die in Konitz herrschende Stimmung richtig ge­
schildert haben. 9. Auch in dem von Bertraneus- 
mättnern znr Wiederherstellung der Ruhe in Konitz 
erlassenen Aufrufe werde von dem „erschütterten 
Vertrauen zur Justiz" gesprochen, und diesem 
Komitee habe auch der Landrath angehört. — 
Außerdem wurde anch die Vorlegung der Prozeß­
akten Jsraelski beantragt. Der Gerichtshof kam 
nach längerer Berathung zu einem Schuldigspruche. 
Der Angeklagte habe die Behauptung, daß in 
Konitz von den Beami i und Behörden male Läe 
vorgegangen sei. nicht gemißbilligt und dadurch 
sich zu eigen gemacht. E r habe damit äußerst 
schwere Vorwürfe erhoben, fü r die er selbst einen 
Beweis zu erbringen, nicht bereit gewesen sei. 
Unter ldiesen Umständen habe sich die Erhebung 
der sonst angebotene» Beweise erübrigt. Der 
Schutz des 8 193 stehe dem Angeklagte» nicht z». 
Die Beleidigungen feien äußerst schwere, deshalb 
habe der Gerichtshof auf einen Monat Gescingniß 
erkannt nnd den Beleidigte» die PublikationS- 
befngniß zugesprochen.________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 28. September 1859. vor 

41 Jahre», starb als P farrer in Bnradorf bei 
Hannover der Dichter K a r l  J o h a n n  P h i l i p p  
S p i t t a .  Seine geistliche» Lieder in der Samm­
lung „Psalter und Harfe" zeichnen sich durch 
Wohllaut und vollendete Form, Inn igkeit des 
Gefühls nnd christlich-gläubigen In h a lt  aus. 
Sp itta  ist am 1. August 1801 zu Hannover ge­
boren. __________

Thor«, 27. September 1900.
— (P e rs o n a l ie n . )  Es sind versetzt worden: 

die Gerichtsvollzieher Gerhardt in Pr.-Stargard 
an das Amtsgericht in Strasbnrg und Heinrich 
in Grandenz nnter Zurücknahme seiner Versetzung 
»ach Schwetz, an das Amtsgericht i» Pr.-Stargard.

Dem Gerichtsdiener und Kastellan Eduard 
Saeske bei dem Landgericht in Danzig ist auS 
Anlaß seines 50jährigen Dieiistjubilänms da» 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens m it der
Zahl ^^verlieheu^ n ich t znm  S c h u l­
u n t e r r i c h t . )  So hat letzthin das Kammer- 
gericht entschieden «nd damit allen Zweifeln und 
Verschiedenheiten ein Ende gemacht, welche in  
dieser Frage bei Schiilbehörden nnd Gerichten 
bislang obwalteten. I n  R. hatte sich eine An­
zahl Schulkinder an einem Schnlfeste nicht be- 
theiligt. Die E ltern waren deshalb angeklagt, 
gegen eine RegleriiiiasversNgniig verstoße» zu 
haben, die solche E iter» fü r strafbar erklärt, 
deren Knider den Schulunterricht versäume» 

^vffeiiger!cht nnd die Strafkammer sprachen 
die Angeklagten frei. Die Strafkammer machte 
geltend, daß Schnlfeste nicht zum Schul,mterrstht 
Sporen Diese Entscheidung focht die Staats-

Revision beim Kainmergericht 
U  blieb dabei stehen, daß auch die Schul- 
^  E i»m  Schulunterricht gehören. Der Ober­
staatsanwalt war derselbe» Ansicht. Das Kammer- 
gencht wies jedoch die Revision der StaatS- 
anwaltschaft als nnbegründet ab nnd tra t dem 
Urtheil der Strafkammer bei. die angenommen 
hatte, daß die Schnlfeste „nicht" znm Schulunter­
richt gehöre».

— (D e r  D e l e g i r t e n t a g  des V a t e r ­
länd ischen F r a u e n - B e r e i i l s  d e r P r o v i n z  
Westp renßen)  fand am Dienstag Vorm ittag 
unter Vorsitz der Fran Oberpräsident v. Goßler 
und nnter zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen 
der Provinz im Oberpräsidinm zn Danzig statt. 
Auf der Tagesordnung stand zunächst die Erstattung 
des Jahresberichts., worüber der Schriftführer des 
Verenis. Serr Reglernngsrath v. Steinau-Steiu- 
rnck-Daiizlg referirte.. Herr Generalarzt D r. Bo- 
cetuls hat, wie seit einer Reihe von Jahre», sechs 
lreiwlllige Krankenpflegerinnen in einem dret- 
monatlrchcn theoretischen Knrsns m it darauf­
folgender praktischer Unterweisung in  einem



Krankenhause ausgebildet und drei Frauen und 
Jungfrauen einen dreimonatlichen gründlichenL L e r » «
bisher 28 theoretisch und Praktisch ansgeblldete 
Krankenpflegerinnen und 47 nur Praktisch ausge­
bildete Pflegerinnen, sogenannte Helferinnen, dem 
Verbände zugeführt. Unter den dem Vorstände 
zufallenden Aufgabelt nimmt, m Frledenszeitei, die 
Aufgabe der Anregung und Forderung des Verenis- 
lebens die erste Stelle ein. Seme Aufwendungen 
auf diesem Gebiet betragen im Berichtsjahr 900 
Mk. Diese sind in der Hauptsache drei neuen Ge- 
meinbepflegestationen von Mocker. Ponschendorf 
(Kreis Elbing) und Kurzebrack, einer Kleinkinder­
schule ebendaselbst, einer Hanshaltnngsschnle in 
Osche und dem Bau eines Vereinshanfes in dem 
letzten Orte zugute gekommen. Die Anzahl der 
von Seite» kommunaler oder anderer Verbände 
unterstützten Zweigvereine ist von 24 auf 29, der 
Betrag dieser Unterstützungen von 7530 an? mehr 
als 8000 Mark gestiegen. Die Zahl der Zweig- 
vereine betrug am Ende des Berichtjahres 59 gegen 

' hi„z„getreteu

beträgt 7703 gegen 7365 Ende 1898. 6835 Ende 
1897 »Nid 6458 Ende 1896. D ie  Beitrage derM lt- 
«Nieder sind in den Jahren 1896 auf 19681 Mark.

UFUW-°i^
Werthes der Grinidstücke. Anstalten rc. abzüglich 
der Schulden betrug in den I a h « »  18W: 328539 
Mk., 1897 : 342026 Mk.. 1898: 393162 Mk.. 1699: 
42l169Mk.

— l Al l  ei „besi t z a l S V o r b  ed , n  ani ,  gdes  
W a h  l r e c h t s ?) Die „Nordd. Allg.Ztg." äußert, 
daß das Urtheil des Oberverwaltnngsgerrchts. 
durch welches eine Reihe voi» Rixdorfer sozial- 
demokratischen Stadtverordneteiiwahlkn aus dem 
Grunde kassirt worden ist. weil die betreffenden 
als Hanseigenthümer gewählten Personen nur 
kleine ideelle Theile an Hausgrinidstücke» besaßen, 
der Absicht des Gesetzgebers vollkommen entsprach. 
Die Wählbarkeit als Stadtverordneter werde nur 
dann i» vollem Umfange erreicht, wenn die Wähl­
barkeit «in Stande der Hausbesitzer auf solche Per­
sonen beschränkt wird. welche sich ini Voll- und 
Alleinbesitz eines Hausgrundkiickes befinde». Das 
formale Recht und die gesetzgeberische Absicht deck­
ten sich also in dem vorliegenden Falle vollständig. 
Eine derartige Interpretation würde jedenfalls 
tansenden von Personen, die sich mit Geschwister» 
oder anderen Anverwandten in einen Hausbesitz 
theilen, von vornherein das passive Wahlrecht zu 
den Stadtverordnetenwahlen entziehen. Eine so­
weit gehende Beschränkung hat aber dem Gesetz­
geber wohl fern gelegen. Auch die „Krenzztg." ist 
außerstande, einer derartigen Interpretation bei­
zupflichten. „M it der Absicht des Gesetzgebers", 
schreibt das genannte Blatt, „ist die Ansicht des 
Oberverwaltungsgerichts, nach welcher vier zu 
einer Firma verbundene Brüder. die vier Häuser 
in der Leipzigerstraße und ebenso viele in der 
Kransenstraße als Miteigenthiimer besitzen, im 
Sinne der Städteordnung trotzdem nicht als Hans- 
besitzer zn gelten hätten, schwerlich in Einklang zu 
bringen."

— ( N u r  e i n e Hö r mu s k h e l  f ü r  d e n F e r n -  
sprecher. )  Nach den früheren Bestimmungen 
behielten die Fernsprech-Abonncnten. die Apparate 
mit zwei Fernhörer» besaßen, diese beiden Hörer 
auch dann. wenn ihre Apparate zur Instand­
setzung oder aus anderen Gründen ausgewechselt 
werden mußten. Nur neuen Abonnenten wurde» 
Apparate mit je einem Hörer geliefert. Nach 
neueren Bestimmungen wird bei dem Ersatz von 
Apparaten mit zwei Fernhörern durch Apparate 
neuester Beschaffenheit allgemein nur ein Hörer 
von der Rcichs-Telegraphenverwaltiing geliefert. 
Diese Maßnahme wird damit begründet, daß die 
neuesten Apparate von bedeutend besserer Lant- 
wirknng sind als die früheren und daß im allge­
meinen ein Fernhörer zur Verständigung genügt. 
I »  andere» Staaten wird fast ausschließlich nur 
ein Hörer geliefert. Abonnenten, die mit einem 
Hörer nicht auskommen können, müssen den 
z w e i t e n  Hörer bei der Reichs-Telegraphenver- 
waltnng gegen Erstattung der Beschaffungskosten 
beantragen, wodurch der Fernhörer selbstredend in 
ihr Eigenthum übergeht.

— (Zehn R e g e l n  f ü r  Kl avi erbes i t zer . )  
I. Dn sollst Dein Klavier im Sommer nicht in 
feuchtem, im Winter nicht in ungeheiztem Rannte 
stehe» lassen! 2. Giebst Dn einen Thee mit Ohren- 
schmatts. dann habe den Flügel geöffnet; wird 
aber getanzt, so halte ihn geschloffen, damit kein 
Staub eindringe! 8. Leide es nicht, daß man die 
brennende Zigarre auf vorspringende Leisten des

Klaviers legt und etwa gar Zigarrenasche hinein­
wirft! 4. Erlaube es Nicht, Teller, Gläser und 
Tassen, gefüllt oder leer, auf das Notenpult zu 
stellen! 5. Blase niemals den Staub zwischen den 
Saiten mit dem Munde weg! 6. Bediene Dich 
dazu eines Blasebalgs, weichen Pinsels oder einer 
Federpose! 7. Laß das Klavier nicht z» oft 
stimmen! Bei günstigem Gebrauch genügt es. daß 
alle 8 Wochen nachgesehen wird! 8. Nimm den 
bewährtesten Klavierstimmer! 9. Vermeide einen 
harte», heftigen Anschlag! 10. Venntzest-vn das 
Klavier nicht, dann verschließe es sorgfältig, damit 
es den Kindern nicht als Zeitvertreib diene!

— (Ht i ai ene i n den Ba r b i e r s t n b e n . )  
Kürzlich hat im Auftrage des Polizeipräsidiums 
Bezirksphvsikus Sanitätsrath Dr. Gramer ver­
schiedene Barbiergeschäfte in Berlin euicr ein­
gehenden Revision unterworfen. I n  vielen Ge- 
sihästen fand Dr. Dränier die für die Verbreitung 
von Flechten sowie sonstigen Hautkrankheiten be­
sonders geeignete Puderquaste noch „n Gebrauch. 
Ebenso verwerflich ist auch die vielfach vor­
kommende Einrichtung, bei allen Kunden die Seife 
mit demselben Pinsel aufzutragen. Außer dmen 
und noch einigen anderen allgemein als nnpaffend 
anerkannte» Rasirinethoden verlangt der Herr 
Sanitätsrath die vollständige Abschaffung der 
Haarschneidemaschinen. Dr. Gramer hat nämlich 
nicht eine Maschine gefunden, die zwischen ihre» 
Zähnen nicht mit Oel vermengte kleine Haarüber- 
reste enthalten hätte. Eine durchgreifende gründ­
liche Reinigung der Maschinen ist aber wegen 
ihrer schwierigen Konstruktion nach jedesmaligem 
Gebrauch — speziell bei flottgehendem Geschäft — 
fast «inmöglich, da hierzu die Zeit fehlt. Das Re­
sultat der Revision ist also ei» sehr negatives. 
Vom Bunde der Barbier-, Friseur- und Perücken- 
macher-Jnnungeil wird deshalb den Mitgliedern 
gerathen, die in ihrem Geschäft etwa bestehenden 
lebelstände zn beseitigen, da sonst die Polizei­

behörde leicht Grund zum Einschreiten finden 
dürfte, was im eigenen Interesse zn vermeiden sei.

Sport.
Da s  e r s t e  A u t o m o b i l r e n n e n  in 

B e r l i n  wird am Sonntag  den 14. Oktober 
auf der Traver-Nennbahn in Westeud statt­
finde». Am ersten Tage sollen Klassen- 
Handikaps für D reiräder, V oiturettes und 
größere Wagen zum A ustrag gebracht werden.

Mannigfaltiges.
( J u b e l f e s t  d e s  G r t t n b e r g e r  

W e i n b a u e s . )  Die Feier des 750jährigen 
Jubelfestes des Grünberger W einbaues 
wird am 6. und 7. Oktober stattfinden. Ge­
plant ist n. a. ein großer historischer Festzng 
als Glanzpunkt des Festes, worin die E nt­
wickelung des W einbaues in den verschiedenen 
Jahrhunderten  dargestellt werden soll.

(Z u  e i n e r  S c h l ä g e r e i )  kam es bei 
einer am S onntag im O rte Kreuzthal ab­
gehaltenen Festlichkeit unter einer Gesellschaft, 
wobei zwei jnnge Leute getödtet und vier 
schwer verletzt wurden.

( I n  d e r  B e r l i n e r  T o l l w  n t  l i ­
sch ntz st a t i o n )  ist der vierzehnjährige 
Schüler Josef Schönberger aus G lashütte 
im Gemeindebezirk Arnbrnck in Bayern ge­
storben. Der Knabe w ar vor einiger Zeit 
m it noch vier Personen von einem an der 
Tollwuth erkrankten Hunde gebissen und hatte 
sich mit seinen Leidensgefährten auf An­
ordnung des Gemeindearztes iu die genannte 
S ta tio n  begeben, um sich hier der Schutz­
impfung zn unterziehen. E s w ar den 
Aerzten leider nicht möglich, das junge Leben 
zu erhalten. Die anderen Jnfizirten sind da­
gegen fast vollständig geheilt und werden 
demnächst aus dem In s titu t entlassen werden.

( S c h w e r e  G e w i t t e r )  m it wölken« 
bruchartigem Regen sind über S ta d t und 
Regierungsbezirk Kassel niedergegangen. An 
mehreren O rten hat der Blitz gezündet und 
viele Gehöfte in Asche gelegt. Der Himmel 
w ar nachts stundenlang geröthet.

( E i n  k a i s e r l i c h e s  G n a d e n g e  
s c he nk  v o n l  400 M a r k )  wurde dem G uts

besttzer P a u l in Kosel bewilligt. Diesem 
brannte am 5. September 1898 gelegentlich 
militärischer Schießübungen auf den dortigen 
Feldmarken eine mit Getreidevorräthen ge­
füllte Scheune ab. Nachdem die Untersuchung 
als Veranlassung des B randes die Schieß­
übungen erwiesen hatte, wandte sich der Ge­
schädigte mit der B itte um ein Gnadenge­
schenk an den Kaiser. Dieses hat nunmehr 
Beriicksichtignilg gefunden.

"'O .oein Zeitnilgsgebiet an einer immer mehr 
fühlbaren Uebersüllung; sie hat bei einer Ein­
wohnerzahl von nur 23000 ein amtliches An­
zeigenblatt und drei politische Tageszeitungen, 
von welch', letzteren die beiden größten, die 
„Greiser Zeitung" und das „Greizcr Tageblatt" 
mit einem vollständig modernen, sehr kostspieligen 
Zeitungsapparat arbeiten. Bei den »nn fortge­
setzt steigenden Herstellungskosten — es sei an die 
Steigerung der Zeitungspapierpreise »in 30—40 
Proz. erinnert — ließe sich eine Existenz der 
beidenBlättcr nebeneinander nicht ermöglichen, ohne 
die Bezugs-und Anzeigenpreise ganz bedentendzn er­
höhe» oder einen Rückgang in den Leistungen her­
beizuführen. Um letzteres zu vermeide» und 
ierncr in Erwägung des Umstandes, daß die 
Tendenz beider Blätter auf politischem, kommu­
nalem, industriellem und fast jedem sonstigen Ge­
biet gleich ist. haben sich dieselben entschlossen, 
eine Verschmelzung beider Blätter herbeizuführen. 
Bon« 1. Oktober d- J s .  ab wird infolgedessen nur 
ein B latt, und zwar «nter dem Titel „Äreizer 
Zeitung verbunden mit dem Greizer Tageblatt" 
erscheinen.

( D i e  B e g r ü n d u n g  d e u t s c h e r  F a ­
m i l i e »  i n  D e u t s  ch - S  ü d W e s t ­
a f r i k a . )  Die deutsche Kolonialgesellschaft 
hat m it ihren Bemühungen, den Ansiedlern 
in Deutsch-Südwestafrika die Gründung eines 
Hausstandes mit deutschen Mädchen zu er­
möglichen, bisher gute Erfolge erzielt. Wie 
die „M ittheilungen der deutschen Kolouial- 
gesellschaft" angeben, sind bisher im ganzen 
60 Personen auf Kosten der Gesellschaft nach 
Deutsch-Südwestafrika befördert worden. 
Ein Theil von ihnen waren Dienstmädchen, 
ein anderer Bräute, Ehefrauen und sonstige 
Angehörige von Ansiedlern. Die H inaus 
sendung geschah in jedem Falle nur unter 
der Bedingung, daß vom kaiserlichen Gou­
vernement eine Bestätigung dafür gegeben 
wurde, daß die Hinansgesandten in der Ko­
lonie ein gesichertes Unterkommen finden 
würden. Von den übergesiedelten Mädchen 
sind alle mit wenigen Ausnahmen bereits 
verheirathet oder verlobt. Die Ansiedler be­
grüßen das Unternehmen der deutschen Ko­
lonialgesellschaft mit der lebhaftesten Aner 
kennung.

( Au f  d a s  P r  e i s  a u s s  ch r e i b  en) der 
Allg. Fleischer-Zeitung" von 3000 M ark 

für ein M ittel, das die gleichen konservirenden 
und farbehalteuden Eigenschaften, wie 
schweflig-saures Salz, ohne dessen angeblich 
gesundheitsschädliche Eigenschaften besitzt, sind 
19 Bewerbungen eingereicht wordeu. D as 
Urtheil des Preisrichter-Kollegiums ist nach 
eingehender P rüfung dahin abgegeben worden» 
daß keines der eingelieferten M ittel den drei 
im Preisansschreiben gestellten Forderungen 
entspricht.

( Z u r  G r u n d s t e i n l e g u n g  d e s  
V ö l k e r s c h l a c h t  - D e n k m a l s  b e i  
L e i p z i g . )  Die S tad t Leipzig rüstet sich. 
die Grundsteinlegung des Völkerschlacht-Denk­
mals festlich zu begehe». Am 18. Oktober 
am Jahrestage des großen Kampfes, der 
Deutschlands Freiheit begründete, soll in 
feierlicher Weise vor den Thoren der S tad t in 
nächster Nähe des historischen Napoleon­
steines der Grundstein zu dem gewaltigen 
Monument gelegt werden, das aus frei 
willigen Gaben des deutschen Bürgerthums

erstehen soll zur Tilgung der Ehrenschuld an 
die Helden jener unvergeßlichen Tage. Der 
Vorstand des „Deutschen Patriotenbundes", 
der sich bekanntlich die Errichtung des 
Denkmals zur Aufgabe gesetzt, hat im Ein­
vernehmen mit den staatlichen und städtischen 
Behörde« durch ganz Deutschland hin die 
Einladungen zur Theilnahme an dem vater­
ländischen Festakt ergehen lassen, namentlich 
an alle jene Vereine nnd Gesellschaften, die 
)urch Betheiligung an den Sammlungen znr 
Förderung des patriotischen Werkes beige­
tragen. J e  mehr solcher Vereine sich durch 
Deputationen, namentlich Fahnendepntationen, 
an der Feier der Grundsteinlegung be- 
theiligen, um so glänzender wird natürlich 
der Verlauf des Festakts werden. B ereits 
sind aus allen Gegenden Deutschlands An­
meldungen eingelaufen; ausdrücklich sei 
darauf hingewiesen, daß es erwünscht ist, 
weitere Anmeldnngen möglichst bald zu be- 
ItllUiLN, NNv zlnnr an den Vorsitzenden tzeA 
deutschen Patriotenbundes. Herrn Architekt 
Klemens Thieme, Leipzig, Rathhausring 11, 
der über alle Einzelheiten, auch über 
Wohnungsangelegenheiten, gern Auskunft er­
theilen wird.

( L e i c h e n v e r b r e n n u n g ) ,  I n  M ann­
heim (Baden) ist dieser Tage ein Krematorium, 
das fünfte in Deutschland, mit einem Kosten- 
anfwande von 112 000 Mk. fertiggestellt 
worden. Der Bau ist im S ti l  eines grie­
chischen Tempels gehalten, wahrend als Ver­
brennungssystem dasjenige des Ingenieurs 
Schneider-Dresden gewählt wurde. Die Ver­
brennung erfolgt durch Luft, welche auf 
ca. 1000 G rad 0 . erhitzt wird, und nimmt 
etwa 1^/i Stunde iu Anspruch.

( G o l d f u u d e  i n  F i n n m a r k e  n.) 
Bedeutende Goldfunde sollen nach neuen Be­
richten bei Karasjok in Finnmarken gemacht 
worden sein, nnd zwar als Sand in den aus 
Lappland kommenden Flüssen. Eine Expe­
dition von Goldgräbern, die aus Klondyke 
mit leeren Händen zurückgekehrt waren, hat 
dort angeblich täglich Gold im Werthe von 
1100 Kronen gewonnen. D a unbedeutendes 
Vorkommen von Gold in den Flüssen von 
Lappland nnd Finnland schon lange bekannt 
ist, so wird die Nachricht von einem großen 
Reichthum mit Vorsicht aufzunehmen sein.

Beranrwortlich für den Inholt: Heinr. Wartmann irr Thorn.

Amtliche Notirnngeu der Danzige» Produkten­
börse

vorn Mittwoch den 26. September 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte ii»d Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte straktorei-Provisto» «sancemiibia 
von« Kanfer au den Verkaufe» vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 777- 799 Gr. 150 
bis 157 Mk.. inländ. b»»t 745-783 Gr. 
144-153 Mk.. inländ. roth 766-795 Gr. 143 
bis 150 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 765 Gr. 125-127 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656-689 Gr. 127-138 Mk.. transito kleine 
609-M2 Gr. 100-102 Mk.. ohne Gewicht

^ ° i 22- l T  M ? '" '*  1000 Kilogr. inländ.
K l e i e per 50 Kilogr. Weizen- 4.02'/,—4.47'/, Mk.. 

Roggen- 4.60-4,80 Mk.

Wetter: stürmisch.

28. Septbr.r Sonn.-Aufgang 5.57 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.44 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.21 Uhr.

Feinsten, diesjährigen

empfiehlt

Schuhmacherstraße.

kiM M t-
k'LkrrSrloi', anerkannt beste unä 

keinste LIarks?
kakrrsÄMorko Vismsrvk

Vermerket (Rkeinl.) 
V ertreter: a l t e r  I S r a s t ,
Leke kÄeäriok- u. .̂IbreeLtstr. 6.

MMu-Wkink
aus Malz,

(Skorr>-, un«t porl-
M vin  - ä r l )

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
v sr v a lü  « e d e lr e -  Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft ^ an äsb eok .

Sauber ausgestattete Postkistcheri 
L L  F la sch en . Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Wohnung,
3  Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zn vermiethen Mauerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, ll.

prok. 8oxlilo1's 
M Ü - L M p M t ö ,

L a d e d ü r t l i v U e
empllskll;

Lriek M!er Ueltl.»
vesllsslrasro 4.

O s w a lä  k ek r lrv 's
B r u s t - K m m M

haben sich bei H u sten  u n d  H eiser ­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Gennßmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28  
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn ä  H ßpm vs, G erb ers tra ß e , 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.

G a r te n ftr a ß e  6 4 .
A i e  1. Etage vom 1. Oktober zu
^  verm. N . I - I o d e k o n ,

Neustädtischer Markt 26-

Ausverkauf!
w>-

Bretter und Bohle», x
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, )  und
Pappleisten, ^ Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle» und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

H i r n s ?  L  I L a r r i » .
Die noch vorhandenen

Bestände meines Waarenlagers
verkaufe für jeden n u r a n n e d m d a r b n  P re is  v o l l »  
slNnMK aus. ^«s.

Heiligegeiststratze 12. 
N V  VorrNlNIK slnri nook: "HWff 

Gardinen, Flanelle, schwarze und koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen- 

_ _ _ _ _ _ zeug, Barchent, Trikotagen rc.
Eine Hoswohnung

von 3  gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm.

______ B rü ck en ftraß e 1 4 ,  I.

U m z u  » r f c h e  ti>.

H Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 
behör und Badeeinrichtung, zu 

verm. Gerftenftr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.
^ L ine kleine Wohnung, 50 Thaler so- 
^  fort zu vermiethen.

Karl Lorlk, Gärtnerei.

karböll
bei

z. Zellner.

S tO k k l 'S S tS ,
1—3 Lletsr.

C. 6 . voran.
H,opn,

vvdev ävM LkisvrL. koöwwt.

ß m W U e  U m «
zu verm. Schulstraße 29. Voutor.

Allcrfeinste, süße
ital. Kur. und Tafelwcintrauben, 
saftige und aromatische Ung. Pfir- 
sische, Rosmarin - Tafcläpfel, 
Catalnp- und Wasser - Melonen« 
Große Auswahl von frischen Reb­
hühnern, Hase«, Rehwild und 
Damwild, im ganzen und zerlegt, 
zu billigsten Tagespreisen.

Hochfeinen fetten ger. Stromlachs, 
Spickaale, Stolper «. Cranzer 
Speckflnndern, Kieler Sprott- 
bücklinge und seine» Tafelkäse em­
pfiehlt billigst vsgtlon.

Neustädtischer Markt SO.

M'^ici«

evkMuinlimlsUKsbk!.'
t. Ingenieurs, leckn-, VerLw 
LlLsebinenbLU, Llektroteednik.
ei«ilr.i.Lb.8lsLil. ,

K ttN W e U m « ,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver- 
miethe». NSH. 8. 8oke«t», 

___________ Allst. Markt 27.
M iohnnng zu vermiethen

Mpcker, Bergstraße 51.

Drück Wd Bkchg von E. Dombrowski in Thorn.



Bungsnlsiclsn
(ckrom8cke katarrke unä 8ckv^inä8uck1)

ksilbAf
rur öelelii'Mg kür LrMk mck äeren Lngskiings.

Bin Bürger der Nensebbelt, der weit mehr Opfer fordert 
als im Nittelalter der „sebwarxe Bod", ist die Bungentuberkulose, 
im Volksmunde „8chwmdsueht" oder ^usxebrung genannt. ^Vas 
diese Krankheit besonders unheimlich macht, ist die Bbatsacbe, 
dass sie den Nenscben m eisten s in  der Blüte seiner «labre 
(xwiseben dem 18. und 30.) befallt und ihn einem okt Habrelang 
dauernden Bodeskampf überantwortet. Neist langsam, 8cbritt 
für Schritt verrichtet die Kiankbeit ilir unheimliches Zerstörungs­
werk iin Körper, einem vorübergehenden Stillstand folgt oi't 
raseiieres Bortsebreiten, und entsprechend wechselt Boifnung 
und Verxweiflung heim  Kranken bis xum Bude.

Nach statistischen ^ufxeiebnungen beträgt die Zabl der 
Scbwindsüebtigen in Deutschland ea. B/  ̂ Millionen, von denen 
jährlich ea. 180 000 der Krankheit erliefen. Bis vor kurxer Zeit 
Aalt Heder, der von ihr erbrüten wurde, so xiemlieb als rettungs­
los verloren, erst in den letzten dabren hat man die- Ueber­
zeugung gewonnen, dass Beilungen gar nieht so selten sind und 
dass es falsch ist, Heden Ball von 8ehw1ndsueht als hoü'nungslos 
anxuseben, selbst dann niebt, wenn die Krankheit schon xiemlieb 
weit fortgeschritten ist. Ls gehören allerdings günstige Ver­
hältnisse xur^usbeilung, mÖgen»diese teils durch die Konstitution 
des Kranken, teils durch xweekmässige Beilanwendungen be­
dingt sein.

Lbe wir auf die Btzllung näher eingehen, ist es vielleicht 
nötig, dem Beser eine kurxe Darstellung des Lesens der 
Lrunklieit xu geben, ^ls allgemein bekannt und anerkannt 
kann vorausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der 
Tuberkulose die von Brok. Koch entdeckten l'uberkelbacillen 
sind, Organismen, die nur bei starker mikroskopischer Ver­
größerung sichtbar sind und die überall in grossen Neugen 
im Staube und in der Bukt sieb beiinden, wo schwindsüchtige 
sieb aufhalten.

Listen sieb diese unheilvollen Bacillen im Körper ein, so 
entsteht Tuberkulose, und diese ist keineswegs auf Bunge und 
Keblkopf beschränkt, sondern kommt ebenfalls häutig in der 
Beber, den Nieren, den Därmen, den Oelenken, Ha selbst im Oe- 
hirn und auf der äusseren Baut vor- im letzteren Balle als bös­
artiges Oesebwür (Bupus), welches oft Bippen, Käse, Ohren etc. 
wegtrisst.

Die Brage, ob die Tuberkulose erblich ist, war lange Zeit 
streitig, in neuerer Zeit ist man xu dem Resultate gekommen, 
dass die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage daxu auf 
die Kinder übergeben kann, also dass sieb körperliche Bebler 
vererben, durch welche die Ansteckung erleichtert wird, und dass 
der in den Letten, Kleidern etc. vorhandene ^nsteekungsstotl', 
den ein an Schwindsucht Oestorbener hinterlässt, sehr leicht auf 
seine von vornherein dagegen sehr empfindlichen Kinder über­
tragen werden kann, ist wohl klar. Deshalb müßen alle von 
Kranken benutzte Oegenstände und Räume, vor allem aber sein 
Auswurf nach speciellen Anweisungen des Xrxtes sorgfältig des­
infiziert werden.

Oäbe es aber Keinen anderen Scbutx gegen die Buber- 
kuloseansieckung als diesen, so würde nicht, wie Hetxt, ea. 
sondern die gesamte Nenscbheit daran sterben, denn Hsder
Asensck atmet last tligBeb Sebw indsuchtsbacilltzn v!» oder nimmt 
sie in der Nabruirg -ru siel».

^Ver gewohnt ist, xu beobachten, kann, auch ohne ^rxt 
xu sein, täglich selien, dass die Natur Nittel und ^Vege findet, 
Heden schädlichen BLnliuss xu bekämpfen und entstandene Schaden 
xli heilen. Lei Verbrennungen bildet sie aus der durch die 
Litxe abgestorbenen Baut und einer Blüssigkeit ein kühlendes,

sebütxendes Bolster über der Brandwunde, wie es kein ^.rxt so 
einfach und Zweckmässig herstellen kann. Oit'tigs 8to^e stösst 
sie durch den Schweiß, durch den Nagen, den Darm oder die 
Nieren wieder aus; es wäre also merkwürdig, wenn sie nicht 
auch ein Kampfmittel gegen einen so häufigen Beind wie die 
Buherkelbaeillen hätte, und sie bat in ^Virkliebkeit ein solches.

Da, wo die Luftröhre sieb in viele feine bestehen — die 
Bronchien — teilt, die in die Bunge führen, liegen xwei Drüsen, 
die sogenannten Bronchial- oder Bungendrüsen, über deren Zweck 
die ^Vissenscbaft lange lm unklaren war. detxt dagegen wissen 
wir aus den Borsebungen Dr. Boffmann's, dass dieselben einen 
„ganx besonderen Saft" erzeugen, der die Krankheitskeime, bevor 
sie noch in der Bunge ihr Zerstörungswerk beginnen können, 
xum Absterben bringt. ^Vo nun diese Drüsen infolge eines ver­
erbten Beblers und Scbwächexustaudes oder sonstiger organi­
scher 8tÖrungen nicht genügend von diesem 8toife erzeugen 
können und wo die Bungen durch Lrkältuug, 8taub oder anders 
Binflüsse empfindlich gemacht worden sind, da können die ein­
dringenden Buherkelbaeillen sieb festsetzen, und früher oder 
später kommt die Krankheit xum Ausdruck.

^n  den 8tellen, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht 
xunäebst eine schwammige Schwellung mit einem grauen, 
speckigen Knöteben. Bald bilden sich mehrere, die oft als 
„Berlen" oder „Tuberkeln" dicht xusammengebäuft in und auk 
der Bunge sitxen und xuletxt in käsigen Liter sieb auBösen. 
80 friß t die Krankheit in dem xarten Bungengewebe weiter, 
xerstort hier und da die ^Vandungen der Blutgefäße, was den 
„Bluthusten" und „Blutsturx" xur Bolgs bat, bis die Bungs 
soweit xerstört ist, dass der Bod eintritt.

Da nun die obenerwähnten Lronebialdrüsen bei den Säuge- 
tieren ebenfalls vorbanden sind und dieselbe Aufgabe haben wis 
beim Nenseben, so lag es recht nahe, xu versuchen, ob sie, ent­
sprechend präpariert und als Nedixin genommen, ein Heilmittel 
gegen Bungonkrankbeiten abgeben würden. Nachdem diese An­
nahme durch wissenschaftllelm Versuche als richtig bewiesen 
worden war, wurde das Mittel unter dem Namen „Dr. Boffmann's 
Olandulen" im grossen hergestellt und in den Bandei ge­
bracht. Das Resultat, oder richtiger einen kleinen Beil der 
erxielten Resultate, xeigen umstehende Zeugnisse; darunter 
solche von ^erxten, die sieb fast ausschliesslich mit Bungen- 
krankbeiten beschäftigen.

8elhst wenn die Krankheit schon xiemlieb weit vorge­
schritten ist, können die Buherkelbaeillen durch „Dr. Boffmann's 
Olandulen" vernichtet werden. Die tuberkulösen Oesebwür« 
heilen aus resp. werden, nachdem sie durch Vernichtung des 
Krankheitsstoffes xum 8til!stLnd gebracht sind, von der Natur 
mit einer kalkartigen Nasse umgeben, die sieb aus dem Bluts 
absondert; ein neuer Beweis, wie sieb dis Natur selbst hilft, so­
bald die Krankheit nicht mehr geradexu die Debermaebt bat. 
Dr. Bott'mann's Olandulen kann daher mit Recht als ein Natur- 
heilmittel bezeichnet werden, indem es die Natur in ihrem 
Kampfe gegen die Krankheit unterstütxt, ihr, um einen Vergleich 
xu brauchen, neue Nunition xuträgt.

^ls ein Bell des gesunden tierischen Körpers ist „Dr. 
Boffmann's Olandulen" völlig unschädlich, wahrend andere gegen 
8chwindsueht empfohlene („chemische") Nittel alle mehr oder 
weniger starke Oikte sind, vielleicht stark genug, um den Buber- 
kelbaeillen xu schaden, aber mindestens ebenso schädlich tür den 
Nenscben selbst, dein sie oft, ohne die ßchwindsuebt xu heilen, 
noch Nagenleiden xuxieben, die dann xu einer doppelt raschen 
Abnahme der Kräfte führen und das Bnde beschleunigen.



^  5 !a iiäu 1äQ ^  v v r t ä - t  s t e l l .  ä k s  s s l  d s -
«Ovä-r» QsrvorxskodvQ, mit jvävr Lvävrvv AvalLtv rmä vvr- 
Vs»okt Lstvsrlsi Lcsck^vsräsn, äamLt soll aksr vlsmanä vvr- 
Tvt-ast Vtsräsu. s> Lüutsr äsm RlleLsn äss kskanäsknlsn ^rrets, 
<U drsuelwn, äsnn es ist tksüzs XvrpkRLokvrmvälLlv, vfvLvds äL» 
AlssvvsodLttUoLo LrlHL ru sokousn LLttv, vislinskr »todt Mr äis 
ÜarrvQ dorrte oivs »nsktlki-lieks vfisstznsckaktlLckv Lrosckürs 
ÜLrVksr ru Vlvustyn. Das LLLttsI kcstskt au» äsn kctttrsleQ, 
^stroekuvtsu rmä ^opulvsrtsu LroncklaltLi-üssv ^sauuäsr Lckaks, 
Vvlokv mit MlekLueLsr «u l'adlsttou lLOmvrlmlsrt vvräou. ^sä« 
^adlvttv von 0.25 x sntkLII 0,05 x pulvertstorte Vrovodlalärasv 
(HlauÄulüu) vvlsprsvkvvä 0,25 x külsodor vrüss uuä 0,20 x MloL- 
Mlvicsr ats bosodmaeLsrusatL.

^ v r  s »  o k n «  d s s o u ä s r v »  a r r tlL ck ss  R s r o x t  Lu ä s r  ^ .x o t k s L s  
v s r le m ^ t  ( ä l s  m s ls t v u  ^ p o t k s k o u  k a l t e n  e s  v o r r ä t ig ) , a c k t e  
D a r a u f, ä a s s  « r  v tn «  k la e e k s  VfLs ä lv  k ie r n v k e n  a k x v k i lä s t s  s r -  
L L lt, ä a  s c k o n  v s r s u c k t  v w r ä o n  ist» a n ä s r s  N i t t e l  u n te r  ä k n ü c k s n  
N sam vu tu  ä s n  L s n ä s L  2 N d r in x e n .  !ä a n  ^ v e is s  I^ a c k a k n n in ^ e n ,  
LLv ä s r  O s sn n ä k e L t s c k ä M c k  s s i u  k ö n n e n ,  e n t s c k i s ä e n  L nrN ck: 
^ 0  O la n ä u lS n  v r .  L o L n a n n  n ic k t  2 N k a d e n  i s t ,  U sk sr t  ä lv  k'adrLL 
ä u r o L  L r o  V v r s a u ä s t e l lo  ( 3 t a ä t - ^ x o t k s k s  Lu O ö ssn itL , 8 . - ^ . )  r n  
^ I s ic k e n  k r s L s su , ^ i s  äLv ^ x o t k s k s n ,  k ra n k e  ^ a c k n a k m s ,
u u ä  s m p ü s k l t  s s  s te l l ,  ä s u  B e t r a g  p e r  v o s t a n ^ v e is n n x  s in L n s e n ä e n ,  
ä a  L L sräuroll ä lv  ^ s c k n a k ln e 8 p e s e n  e r s p a r t  ^ v erä en .

kreis: klascken L 100 rablsttsu Lk. 1,50
«  «  6 0  5» r, 2 ,6 0

Vorderseite.

v k seb te ii 81k S1K8S 
" M L  8e!m trm sr1cs.

Xüelcseite.
Vr. Loüinann's O la n ä n le n  v^lrä nur iu Xlascken verkauft, 

§snan ^vls äis kler ak^eklläete.
Ldöml8eks rsdrilr v r. üokW3»v kiaedf.

IVLeerane in Lacksen.

M 888ruiigell voll IielisllüelllSs» Lerrtkll v»S voa M eilten  X rM oll.
2SU LN >SSS v o n  d o r r t e n :

S«rr v r . v . ,  vt,1rUrt8 .Lrrt, 8 .  Idr6Q ^rmsvL vIsLerkolo ioL viusn xera 
»ovk Las« lek mit äsr  ̂ VirLunx Nrres „Olanäulsa" r»v88oror6vutHek LurrloSvL
vv»r. SämtUvk« Lr»oU»«tt8«r8eks1vni»^vQ «Lnä Im Verseli^locksn. V is l'empsrLlur 
1«1 «am ksormLlvL «arüvkxvkslirl. Lasten ist volllx xssolnvunäsa. RLsssIxeraasoliv 
sluL «irr 2ol1 nlvkt modr LLeL2aveisvn .

Lerr vr . v . ,  8 .  ILre „OIanäaIäii"-1'ad1et1sn Lads iod xoxen IiartnLoklx« 
llslserlcoil ruuL Lasten »axevaaLt. VaxüvsHxv Xvdvavrsvdvlvaaxoa tr»tvo vt« «uk. 
Dieselben vlvrL« lob ln Lbnlloben W llen ^ ieäsr  xsbr»aobon an«i kann äsn llerrea  
LoUe^en solvbv aar nat» värmsto emxtsblvn.

8srr v r . 8 . ,  V. „Slanäalön" bat sieb mir als ein xan« vorLvxlivbes 8e11- 
rnlttel dsi Danxensobvtnäsaebt anä L<an§enlcatsrrb erwiesen. Leim Osbraavb 
Lssseldvn svbvlncist ä»s lieb er  ssbr bald, die Xncbtsebvsissv boren nak, der 
Xxxvtit bessert sieb »akkLllend and der darvb Rasten sonst Fvstort« Soblnk tritt 
Mieder ein. D ieses kräxarat ist AexenMärti» als das einsixv Lsilinittsl v o n ^ e r t  
bei Lebnndlanx der SobMlndsaobt «a betrsebten.

8orr blsd. aniv. v r . r .  8 . .  lV. Sebon navb Verbraaob der ersten  
1V0 1'nblsttvn bessert« sieb d»s Lild auttallend. Rasten vard« Ivivbtsr, das 
Rüsseln borte amn dadeatend sebMä-ober, ^llxem sin^aslsvd besserte sieb, die 
Lrätts nnbmen «a, and büttv lob die Trends, naeb Melieren Lvsl LLonatsn die 
Lrnnlcs vollkommen berxestellt «a sebon. Rasten and ^asvark baben Fan« üat- 
xebört, die RüsseixerLasobe sind vollständix xesobMnndon, 1'aderlcolbüelllsn niobt 
«a Laden. RüvbtsobMelsse and lie b e r  baden sistlert, LorperssMiobt am 8 kx 
ra§enommev.

Rsrr vr . S . 8 . ,  8 .  Dr. RoStvLNn's Vlnndalen-I'ablotten sind d»s best« 
and dsinnbv olnribe Mittel xexen Danxenkrünkbolten, Melobs« Mirkliob die 
LranLLeit anterdrivbt and rar Rsilanx drlnxt.

Rsrr v r . Hs., 8 .  lob bvstLtlxe Ibnen xsrn, dass iob mlcb Mäbrevd des 
Ubbraaobvs der RlandalLn-l'ablelten stets Mobl xeküblt babs and von Latarrben vsr- 
»vbont xvblloben bin. Von der Rnsobadliebkeit des Allttsls babo lob miob überroaxt.

Rerr v r . v . ,  8 .  lob babs 2 Ratientsn Ibr Llandalen ordiniert and die­
selben baden binnen 8—IV I'axvn ibren banxsnbatarrb verloren .. . .  Slandalön-Lar 
VvMabrt sieb also besonders darob anxenebmvs Linnedmen.

8srr v r . 8 .,  L . leb babs Ibrs 1?ablettsn in einem Ralls von reobtsssitixsr 
Sl>it«eainLltratio». vvi dem trüber obna slobtliobvn Rrkolx Lrsosotal von olnvm

anderen ^r«te ordiniert Morden Mar, xebraaobt, and Maren lob nnd Patientin mit 
dem LrkolAS ssbr Lakrisden. -

Rerr vr. 8 . ,  8 .  lob babs miob durob die ^.NMSndun» lbros Olandulöns 
dsi in den versoblsdensten Stadien der l^uberkaloss betlndlioben Patienten davon 
aberkennt, dass dasselbe die bisberi§en xexsn l'aberkalose §ebräucblioben 
lnnerllobsn M ttel an Wirksamkeit bedeutend übertritlt.

Rerr vr . k ., 0 . Rs krent miob, sebr FÜnstlK über Ibr Olandulen sprecben 
^a können and stimme x^nr: damit übersin, dass ss  käst das einxi§s Lxeoiüeum 
xexen Danxentuderkuloss ist, Melobes Mir /.nr 2s it besitzen.

Rsrr vr. ^., v .  M t Olandulän bade iob bei beginnender l'uberkaloss einen 
grossen Lrkolg gebadt, so dass eins gänxliebs Rsiluag eiagetreten ist.

Rblr vr. v . ,  l̂. lob bestätige Ibnsa gern die durebaas günstige ^Virkang 
lbres „Olandalsn" dsi einem ebronisoben Dungenkatnrrb meiner I^rsa; letztere 
bsündet sieb bei lortgesetster ^nMendung des Olandalens andauernd Modi.

Rerrsn krok. 6 . 8. and V. A ., X., baden Olandulen in 91 PLilsn von 
DangensebMindsnobt in vsrsobisdsnen Xrankbeitsstadion, >vo Tiam l's il sebon 
anders Rurea vorder vergebliob gebraaobt w orden waren, versnobt and die 
günstigsten Resultat« erholt. Die Xrankbeitss^mplome, kieber, Rasten, Xaobt- 
sobMeisse, ^nsMark, Appetitlosigkeit eto., versebMandsn aliinäbliob, so dass die 
Patienten ^s naob kürzerer oder längerer Xur als gebellt entlassen Mel den konnten.

Rerr vr . 8 ., k. Lllt dem mir ru Vsrsaobs^Meoken übersandten Slandnlen  
bade lob in einem Ralls von D un gsn tabsrk u loss bessere R esultate Mie mit 
L reosot gebabt.

Rerr vr. v. 8 . ,  IV. lob babs Ibre Ulandulen-'I'Lblettea bei pbtbrsis vor. aa- 
gSMevdet. Im 8putam Roob-RaoM ea vorgefunden. Das Mittel Mirkt ebne LMeikel 
gan- befriedigend, die 1'emperatar senkt sieb and die Rrostempündung ver- 
mindert slob.

Rerr vr . b., V. lob kann Ibnen die freudige Mitteilung macben, dass nrein 
Patient beim Nebmen grösserer Dosis sieb bedeutend erleiobtert küblt; namentliob 
bat der lästige Daftmangel nacbgelasson, der ^.usMurk ist fast versobwunden, das 
^llgsmeiaboünden ein verbältnismässig gutes 2u nenne», das LörpvrgeMicbt 
bat am 2 Pfund angenommen.

Rerr vr. 8 . 8 . Die Resultate, die leb bis zstrt. vamsatiiob bei einem  
Dapusfall, mit dem 'oländalen erhielt bade. sind sebr gute.

1.8t äsm vor tmrLSM »tallxokauäovou ^lldHrkutoso-Lovxross tn Xoapvl v̂ul-äo or8t ^Loäer älv voi-sNxtloktz ä68 Olauilulvn
tu vtuor sirf 1ä»§Oro ^orSRvttS x68tiit2Lov l r̂doH ä68 llsrru Vr. 6o1a8uonuo, Vsr! d68l»1i§t uuä nltzäer^ols^t.

H tz U A N iS L S  V O N
Ryrr v. 8eb.» Pfarrer, 8u»obe». 1'sils lb»en ergebenst mit, dass bei mir 

Li« „U1andulLn"-1'»b1vtt«» ei»«n »uverkenubar guten Rinüuss ausgeübt baden.
Rerr V. V ., Ingenieur r» Ramdurg. lob kann niobt umbin, lbnen mit- 

«utsilsn. dass lob da» „V1a,duiLn", naobdvm iob alle kür Dungsnkrankbeiten als di« 
besten disber bekannten Mittel sebon benutzt batto, als ein Mittel niobt nur «ur 
vesseruvg, sondern «nr Mirkliobv» Reilu»x betraodt«.

Rsrr v . in »sterMerda. Rsob dem Verbrauoks der ersten Rlasobo 
«tollte slob bei dem Rr»»ken, bei dem Hede RoVnuvg auf eine mogllobe Reilnng 
längst anfxegsdan var, sokon ein« merklivbo Resssrung ein, die nun naeb 
der 2-Mviton ganr frappierend ist. Die astbmatisoben Unfälle bleiben gau« 
aus und kleine, lolcbtv Rustenanfalle erinnern nur voob an seinen Xatarrk. Lr 
ontMlokelt einen gnten Xppetit,»vd bat in den letzten 3 s o e b e n  4 Pfund Zu­
genommen. Ls ist also »»LMeifslbatt Ibr Olandulon, Mvlobss diese Mundordarv 
L ssssrung dsMirkt nnd ve»  Mslebem v̂ir bloss durob Zufall erfubren.

Rerr L .V . i» rrantensn. llerolts das vierte dabr lungenleidend, gsbranvbs 
lob nun seit 2*/, Monate» Ibre „61andu1än"-'l'ablett6n, Melobe mir von allen 
dlsbvr gvdrancbtea Mittel» am bssten bekomme» sind. lob babs bisber niobt 
nur die ablieben gegen llungentnberknlos« gedräuebUebstsn Medikaments, als 
Rrsosot. LuaHaeol und Lere» Lemxe»enteQ, gvbranebt, sondern auob längere  
Raren mit lobt^ol, Ammtaäure, Rlebtenlobv, Rslenln. Dlgnosnlüt eto. dnrob- 
gsmaobt, ebne eln derartiges Resultat erhielt?u baden, dass leb nnr annäbervd 
von einer relativen RsNnng KLtt« spreoben könne».

Rerr L. in vresde». bsitdem iob Ibrs gesobätrten Tabletten ein- 
nvbms, beSndst slob mein XärpergeMlobt in steter Zunabms, mein Appetit ist 
nnglaubliob nnd da» ällgemeinbeLLden vorsügliok.

P r i v a t p e r s o n e n :
Rerr X. V. in 6r»seb. leb Kann i» Nirkliobkeit sagen, dass es mir gs- 

bollen bat, denn ein Heder, der mied sab. bat an meinem Aufkommen ge2Meikelt, 
so sobleobt sab iob immer aus, Appetit gut ^ugenomme».

Rerr Pastor d. v» R», V»ffaio, Ibr Reilmlttel ..Olandulen  ̂ bat in
einigen Ramllien unserer Stadt so günstige XVirkuvg err-ielt, dass ieb von einem  
Oiieds meiner Oemeinds gebeten Merde (folgt vestellung).

Rerr Redakteur 8. p ., ZMiek»,. Mein vrnder litt an solir bocbgradigsr 
Dungentuberkulose, und naebdem derselbe durob meine Vermittlung Olandulen 
gebraaobt batte, konnte der Xrrt naob ea. Vs '^dr konstatieren, dass die Inder- 
kuloss im Vernarben begriffen sei- Reute ist mein Drudsr ganr, gesund. Diese 
Reilnng ist auf nicbts a n d er s  als auf dv» Oebraucb von «landuleu nurüek- 
«ufübren.

Rerr 6 . I?., Lun^Ia». Durob Ibr Olaväule» ist meine prau Mieder gesund 
gSMorden, Mas von vielen meiner Dekanaten, die dieselbe vor einem dabr 
gosebev, ulebt geglaubt wurde; sie t'üblt slob Hetxt kraklig, munter und ist auob 
Mieder korpulent geMorden.

Rsrr « .  8 ., Fesse». Vor L Vz dabren — im 20. DebensHabre — litt lob an 
Dungentubvrkuloss. lob bekam llreosotkapseln, Lreosotal eto., aber mein beiden  
wurde nlobt besser, sondern immer sebleobter. Durob dies« sobarken Mittel wurde 
lob nun noob magenleidend und nabm nussbends an Rörpergvwiobt ab. Von 
den lernten war lob aufgegeben. Naob Oebrauob von einigen bundert Olandulön- 
l'abletten merkte ieb sobon Resssrung, bekam Appetit und Zunabme des Rörper- 
gewiobts, naeb Oedraueb von ca. 106Ö Stüok war meine Runge vollständig aus- 
gebeilt und iob batte meine trübere Oesundbeit wieder erlangt.

Vorstelisnäe ^.dsekrlftsli sinä naeli äsn Ori^inaldrieksn äurek äsn X. 8 . Rotai- Rerin L rn s t  ̂  r 16 är. 1k. X ükn in 6 o ran  6 Ke§la.u1)i§t.
vamLt äls ^nsstellsr äev ApuAnIsso nickt äurek ^aekkra§on kslästi^t werden, ^vie es sekon vielkaek Aesekeken ist, kaks 

Lok äis Kamen äerselken nickt auZ^csckrlckcn. v is  0 ri^ina.1kr1cL'c lis ten  aker rn ^säeimanns Xinsiekt kei inir ant.

Drnek von Raasensteln K Vogler Rvrlln.


